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Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


5 Chraniſ des Tages. 
Erdmannsdorf, den 17. Juli. Se. Majeftät der 
znig nahmen geſtern Vormittag Vortrag an und beſuchten 
achmittag mit Ihrer Majeſtät der Königin das 

Schloß Schildau. 
ee nt .. 


Prientaltifche Angelegenheiten. 
Wien, den 16. Juli. Der franzöſiſche Militärbevollmäch⸗ 
tigte General Letang hat geſtern Wien verlaſſen und iſt nach 
Paris abgereiſt, nachdem derſelbe vor einigen Tagen Audienz 
bei dem Kaiſer gehabt hatte. 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 

Die gegen die Fortififationen des Malakoffthurmes gerich⸗ 
teten Laufgräben find bis auf 250 Metres nahe gerichtet. 
Auch die Ruſſen vermehren ihre Batterien und füllen die in 
ihren Werken vorhandenen Lücken aus. 

Fürſt Gortſchakoff meldet, daß am den die feindliche 
Kanonade wieder begonnen habe, aber nur auf einzelnen 
Punkten und mit Pauſen. Sie richtete ſich vorzugsweise 
gegen die Baſtionen Nr. 3 und 4. N 

Nach Wiener Nachrichten aus der Krim war am 10. Juli 
das Feuer den ganzen Tag über mit einer Ausdauer unter: 
dalten worden, die ſelbſt in der Belagerung Sebaſtopols ihres 
Gleichen ſucht. Die Baſtion Nr. 3 hat viel gelitten; am 
Redan ſelbſt bemerkte man keine beſondere Zerſtöͤrung. Die 
Ruſſen erwiederten das Bombardement nur mäßig. Auf 
rufſiſcher Seite hat die Gromen-Batterie gelitten und durch 

Erploſton eines Pulver⸗Karrens einige Mann verloren. — 
Die Annäherungb⸗Arbeiten der Engländer gegen den großen 
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Redan ſind ſo weit gediehen, daß das Feuer aus der neuen 
Raglan⸗Redoute mit en Kanonen am 10ten er⸗ 
Öffnet werden konnte. Mühſamer herzuſtellen find die Appro⸗ 
chenwerke der Franzoſen am rechten Flügel, beſonders bei der 
Kielbucht. Aus der Lunette, welche dort errichtet wird, ſollen 
die Schiffsbucht und das Arfenal beſchoſſen werden. Dort 
ankern drei ruſſiſche Fregatten, welche mit ihren Geſchützen 
den franzöſiſchen Sturm⸗Kolonnen am 18. Juni großen 
Schaden zugefügt haben. — Im Tſchernaja⸗Thale verhal⸗ 
ten fi) ſowohl die Ruſſen, als die Verbündeten, ruhig. Die 
Diviſion Canrobert hat ſeit dem 17ten den Brückenkopf bei 
Brod deſetzt. General Lamormora und Omer Paſcha beob⸗ 
achten das Baidar⸗Thal, um Balaklawa zu decken. 

Eine der „W. Z.“ mitgetheilte telegraphiſche Depeſche aus 
Sebaſtopol vom 12. Juli meldet: Das Feuer des Feindes 
iſt ſchwach. Während der Nacht haben die Belagerer viele 
Bomben in den Platz geworfen. 

Nach Privatmittheilungen haben fi die Franzoſen in 
ihren Lagern ganz haͤuslich eingerichtet. Die Soldaten haben 
ſich kleine Gärten angelegt, wo ſie Kartoffeln und andre Ge: 
müſe bauen, ja ſelbſt Blumen ziehen. An Eis zum Kühlen 
der Getränke fehlt es nicht, indem fie ſich im Winter Eiskeller 
gegraben haben, worin ſich Eis geſammelt hat und ſie dadurch 
in den Stand geſetzt ſind, ſich während der heißen Jahreszeit 
nach „ zu erfriſchen. Ganz anders dagegen ſieht es 
in den engliſchen Lagern aus. Dort iſt alles ſchmutzig; man 
fieht weder Gärten, noch den geringſten Komfort, und ſtatt 
der fröhlichen Geſaͤnge, die man bei den Franzoſen hört, ift 


dort alles düſter und traurig; nur dann und wann hört man 
von betrunkenen Soldaten Lieder brüllen, aber nicht ſingen. 
Nach der neueſten Depeſche des Generals Peliſſier vom 
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15. Juli haben die Ruſſen in der vorhergehenden Nacht einen 
Ausfall gegen die Embuskaden am Abhange des Malakoff⸗ 
tburmes gemacht, bei welchem ſie einen ſtarken Verluſterlitten. 
Der Verluſt der Franzoſen beträgt 20 Mann. 

Aus Balaklawa vom 26. Juni wird der „Times“ über ein 
fürchterliches Sturmwetter geſchrieben, welches in der Umge⸗ 
gend von Balaklawa und im Thale der Tſchernaja am 24ſten 
wüthete, viele Zelte zerriß, eine Abtheilung der Gebäude des 
allgemeinen Spitals zerſtörte und die Magazine des ſardi⸗ 
niſchen Corps unter Waſſer fegte und zum Theil fort: 
ſchwemmte, ſo daß General La Marmora ſich genöthigt ſah, 
die franzöſiſche Verwaltung um Lebensmittel zu erſuchen. Die 
Eiſenbahn wurde fo beſchaͤdigt, daß mehrere Tage zur Aus⸗ 
beſſerung erforderlich ſein werden. Der Regen ſchwemmte 
auch das Erdreich der Gräber fort, ſo daß die Leichen und 
Knochen die Gießbäche füllten und in die Schluchten fortge⸗ 
tragen wurden. Am anderen Morgen fand man auch 
20 Soldaten, Maulthiere und Pferde, die ertrunken und 
von dem Waſſer mit jenen verweſenden Leichen: und Knochen⸗ 
Maſſen durch einander geſchwemmt waren. Zum Glück fiel 
kein Regentropfen in die Laufgräben, in denen eifrig gear⸗ 
beitet wird; doch haben die Engländer die unlängſt eroberte 
Poſition auf dem Kirchhofe, wo fie eine ſtarke Batterie zu 
errichten ſuchten, wieder aufgeben müſſen, weil ihre Arbeiter 
den ruſſiſchen Kugeln zu ſehr blosgeſtellt waren. Oberſt Nea, 
der am 18ten fiel, ſoll einen vollſtändigen Plan über die An⸗ 
griffsarbeiten auf dem rechten Flügel in der Taſche gehabt 
baben, der den Ruſſen in die Hände kam und von ihnen ge⸗ 
vbührend benutzt wird. . 

Aus Varna ſchreibt man unterm 5. Juli: Das türkiſch⸗ 
ardiniſche Corps hat das Lager am linken Ufer der Tſcher⸗ 
naja und auf den Baidar-Anhöhen wieder bezogen. Der 


i ſardiniſche General Asnaldi iſt am 2. Juli an der Cholera 


geſtorben. In Eupatoria iſt die Brechruhr und der Typhus 
epidemiſch aufgetreten; doch die Kranken, welche auf das zu 
einem Spital eingerichtete türkiſche vinienſchiff gebracht werden, 
erholen ſich ſchnell. 5 . Se 
Aeber die Vorgänge bei Kars berichtet die wiener „Lith. 
Corc.“: Am 14. Juni hat der blutige Reigen auf dem aſta⸗ 
tischen Kriegs⸗Schauplatze in der Nähe von Kars begonnen. 
Türkiſche Reiterei, die ſich zu weit vorgewagt hatte, wurde 
von den Ruſſen angegriffen und nach kurzem Gefecht zurück⸗ 
geſchlagen. Am 16. Juni, dem erſten Bairamdtage der 
Türken, fand ein zweiter Zuſammenſtoß bei Kars ſelbſt ftatt. 
cine foreirte Rekognoscirung der Ruſſen, welche dieſelben 
bis hart unter die Mauern der ſchlecht befeſtigten Stadt 
brachte, führte einen Kampf herbei, der den Ruſſen an 100 
‚und den Türken an 30 Mann koſtete. Das ruſſiſche Corps 
hatte den Zweck feiner Rekognoscirung erreicht und kehrte in 
ſeine alten Stellungen zurück. Den letzten Nachrichten aus 
Erzerum zufolge iſt Kars von den Ruſſen eingeſchloſſen und 
ſelbſt die Straße nach Erzerum durch die ruſſiſche Reiterei 
unſicher geworden. Entſcheidend für die Vorgänge auf dem 
aſigtiſchen Kriegsſchauplatz muß das Verhalten der iſcherkeſ⸗ 
Bergvölker werden, von denen die Ruſſen ſonderbarer 
Weiſe hoffen, daß fie ſich den Türken nicht anſchließen werden. 
„Nach neuern vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze einge: 
troffenen Berichten umſchließen 36,000 Ruffen die Stadt 
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Kars, und es ſind bereits Streifpartieen im Marſche auf Haſ⸗ 
ſankale, bis 20 Stunden vor Erzerum vorgedrungen. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. BE 

Die engliſchen Schiffe vor Archangel haben am 11. Juni 
die Blokade der Häfen im weißen Meere erklärt, nachdem 
ſchon einen Monat lang ein ziemlicher Verkehr mit Norwegen 
ſtattgefunden und alle Anftalten zur Vertheidigung getroffen 
waren. Auch ein neues Dampfſchiff, ſchon feit dem vorigen 
Sommer in Angriff genommen, war in der Mitte des Mai 
zu Archangel vom Stapel gelaſſen worden. Während des 
Winters hatte man ein hölzernes Dach darüber ausgeführt, 
um die Arbeit nicht zu unterbrechen. 

Am 24. Juni haben die Alliirten bei Nyſtad 20 Kauffahr⸗ 
teifahrzeuge verbrannt und am 2öften bei Biörköſund 2 Schu 
ten. Am 27ſten haben zwei Kanonen⸗Boote 102 Schüſſe 
gegen den Telegraphen von Porkallaud abgeſchickt und den; 
ſelben fo wie die Bedienungsgebäude bedeutend beſchädigt. 
Den 28ſten haben 20 Matroſen den Wald von Trasko in 
Brand geſteckt. Am 20. Juni liefen zwei Fregatten und ein 
Dampfſchiff in die Bucht von Pytärlaks. Das Dampſſchiff 
näherte ſich einem Steinbruche und bohrte drei mit Steinen 
beladene Fahrzeuge in den Grund, nachdem die brauchbare 
Takelage von denſelben fortgenommen war. Am 20ſten 
warfen zwei feindliche Fahrzeuge, eine Schraubenkorvette 
und ein Dampfſchiff in der Nähe von Nyſtad Anker und for⸗ 
derten durch einen Parlamentair, daß alle im Hafen befind⸗ 
lichen Fahrzeuge fo wie alles Kroneigenthum ihnen ausge- 
liefert würde und die Stadt ihnen Proviant ſtelle. Der 
Magiſtrat gab eine verneinende Antwort. Am 21ſten fuhr 
ein Kanonenboot in den Hafen ein. Da es in demſelben e 
nur zwei Fahrzeuge fand, von denen das eine ohne Maſten, 
das andere mit Waſſer gefüllt war, fo entfernte ſich der Feind d 
wieder ohne Schaden zu thun. An demſelben Tage vers 
brannten fünf bewaffnete Schaluppen bei Nykyrka⸗Kirchſpiel 
drei Fahrzeuge und am folgenden Tage fuhr der Feind fort, 
Kauffahrer und andre Schiffe aufzubringen und zu verbren⸗ 
nen. So viel man weiß, hat der Feind einen Dreimaſter 
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und 6 Schuten mit Holz fortgeführt und etwa ein Duzend 
größere und kleinere Fahrzeuge dem Feuer übergeben. 

Die Berichte von der Flotte reichen bis zum 2. Juli. Es 
waren wiederum 15 Höllenmafdyinen sauer, worden, 
ſo daß die Zahl der in den letzten 14 Tagen entdeckten ſich nun 
auf 61 beläuft. Es ſollen ihrer an der Südſeite von Kron⸗ 
ſtadt 200 gelegt und ſo eingerichtet ſein, daß 10 in demſelben 
Augenblick explodiren. Am 26. Juni ging der „Bulldogg“ 
mit 2 Kanonenbooten nach Dubowski nahe am Ende der 
Bucht von Kronſtadt auf der Nordſeite der Inſel, um einige 
dort zum Schutze des Küſtenhandels aufgeſtellte Truppen zu 
zerſtreuen. Ihr Feuer vertrieb bald den Feind aus ſeiner 
Stellung. Die Ruſſen leiſteten nicht den geringſten Wider⸗ 
ftand. Sogar ein Dampfer und mehrere Kanonenboote, 
welche in geringer Entfernung lagen, blieben müßige Zu⸗ 
ſchauer. Am folgenden Tage kaperte der gleichfalls von zwei 
. „James Walt“ zehn große Kü ei 
ahrer, we ationen, Papier, Filz, große Steine u 
Sand geladen hatten. . . 

Ueber das Bombardement von Loviſa im finniſchen 
Meerbuſen läßt ſich die „N. Pr. Z.“ aus Helfingford Fol⸗ 
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gendes schreiben: Am 5. Juli erſchienen einige feindliche 
Atiegsfahrzeuge vor Svartholm, eine kleine Bette am Ein- 
gange des Hafens 1%, deutſche Meilen von Loviſa. Sovart⸗ 
olm war ohne Beſatzung und auch Loviſa aufgegeben und 
verlaſſen. Sechs bemannte Schaluppen näherten ſich der 
offenen und wehrloſen Stadt. Der Feind ſchleuderte kon⸗ 
greviſche Raketen und ſetzte gegen 100 Mann ans Land, die 
in einem ausgeräumten Magazin unweit der Landungsbrücke 3 
düren und Fenſter einſchlugen. Wenige Stunden ſpäter, 
nachdem die Schaluppen nach Svartholm zurückgekehrt 
waren, ward die Stadt Loviſa das Opfer einer allgemeinen 
em. Der Feind ſprengte die Werke von Spartholm 
e Luft. . 
Nach einem Schreiben aus Borga in Finnland rührt die 
nerebrunft, durch welche die Stadt Lo viſa zum dritten 
heile ein Raub der Flammen wurde, nicht von dem Bom⸗ 
ardement der Engländer her, ſondern entſtand erſt nach 
deren Entfernung. Die Kaufleute ſollen jedoch ſchon früher 
aus Furcht vor dem am Tage vorher erfolgten Beſuche der 
ugländer ihre Waarenlager zum größten Theile wegge⸗ 
afft haben. Inzwiſchen lief deren Beſuch diesmal ſo ab, 
aß das Privateigenthum reſpectirt wurde. 

Nachrichten aus Petersburg vom 6. Juli melden, daß in 
der Nacht zum Zten Kanonenboote bei Groß⸗Iſchora eine 
Annländiſche Barke in den Grund geſchoſſen haben. Am 

ormittage des Zten fand bei Krasnaja⸗Gorka eine 5ſtündige 

anonade ſtatt, durch welche die dortige Telegraphenkaſerne 
erheblich befchädigt worden iſt. f 

Im Laufe des 6. Juli hatte in der Stellung der Flotte der 
Verbündeten keine Veränderung ſtattgefunden. Um 5 Uhr 
Nachmittags kam ein Kanonter⸗Boot, das ein Boot im 
- chlepptau hatte, auf 3’, Werſt an die auf der Kronſtädter 
Landzunge befindliche Batterie, wobei das Boot drei Schüſſe 
that. Von der Redoute und der an ſie ſtoßenden Batterie 
wurden gegen dieſe Fahrzeuge fünf Schüſſe gethan und das 
Kanonenboot ing mit dem Boote wieder zur Flotte zurück. 
Am 7. Juli veränderte die Flotte ihre Stellung ebenfalls nicht. 
Um 3 Übr näherten ſich ein Dampfſchiff und drei Kanonier⸗ 
Boote der großen Rhede und um 5½ Übr gingen zwei Kano⸗ 
nierboote ins nördliche Fahrwaſſer. Die Ruderfahrzeuge 
der Verbündeten hatten Kommunikation mit dem Tolbuchin⸗ 
Leuchtthurme. 4 


Preußen. 

Berlin, den 11. Juli. Die preußiſche Kriegs⸗ 
Marine befleht gegenwärtig aus folgenden Schiffen: Die 
Segel⸗FregatteGeſion“ (48 Kanonen), die Segel⸗Korvette 
„Amazone (12 Kanonen), die Dampf⸗Kervetten, Danzig“ 
(12 Kanonen) und „Bardaroſſa“ (nicht armirt), die gegen 
die Dampfaviſos „Nix“ und „Salamander“ eingetauſchte 
engliſche Fregatte „Thetis“ (38 Kanonen), die Schooner 
„Hela“ (3 Kanonen) und „Frauengabe“, das Transport: 
ſchiff „Merkur“ (6 Kanonen). Dieſe Schiffe find in Danzig 
und die Küften: Flottille von 36 Schaluppen zu 2 Kanonen 
und 6 Jollen zu 1 Kanone ſind in Stralſund ſtationirt. Der 
Bau von mehreren Schrauben⸗Dampfern fol befohlen fein. 


An See⸗ Offizieren find: 1 Admiral, 1 Contre-Admiral, 
2 Capitaine zur See, 2 Korvetten⸗Capitaine, 30 Lieutenants 
zur See, 42 Kadetten, 20 Offiziere beim See-Bataillon. 
Das Matroſen⸗Korps iſt 950 Mann ſtark und das See⸗ 
Bataillon 440 Mann. Im Ganzen ein Beſtand von 
1541 Mann, ohne die Beamten. 2 
Magdeburg, den 3. Juli. Das Conſiſtorium der Pro- 
vinz Sachſen hat ein Cirkular an die evangeliſchen Geiſtlichen 
der Provinz erlaſſen, betreffend die Mitwirkung derſelben bei 
Eingehung gemiſchter Ehen. Der Geiſtliche ſoll die 
Brautleute warnen. Er hat zu prüfen, ob er eine ſolche Ehe 
einſegnen ſolle oder nicht. Der Geiſtliche iſt nicht unbedingt 
zur Einſegnung ſolcher Ehen verpflichtet, vielmehr hat er das 
Recht und die Pflicht, ſeine Mitwirkung bei der Trauung zu 
verſagen, wo ſich eine Mißachtung des evangeliſchen Bekennt⸗ 
niſſes kundgiebt, z. B. wenn der Bräutigam fir) verpflichtet 
habe, feine Kinder oder auch nur feine Söhne der römiſchen 
Kirche übergeben zu wollen. Bei geſchloſſenen Miſchehen hat 
der Geiſtliche den evangeliſchen Theil in feinem Glauben zu 
erhalten; gelingt dies nicht, ſo kann auf Ausſchließung vom 
kirchlichen Wahlrecht und von den kirchlichen Ehrenämtern 
beantragt werden. Im Falle eines offenen Aergerniſſes, na⸗ 
mentlich wenn die Kinder in dem katholiſchen Glauben erzo⸗ 
gen werden, muß die Pathenſchaft ſo wie die Ausſegnung der 
Woͤchnerinnen verſagt werden. Die Ausſchließung vom 
Abendmahle bleibt im einzelnen Falle gewiſſenhafter Erwä⸗ 


gung vorbehalten. : 

N den 13. Juli. Wie in Köln, fo ift man 
auch hier Betrügereien und Unterſchleifen beim Erſatzaus⸗ 
hebungsgeſchäft auf die Spur gekommen. So ſoll ein hie⸗ 
ſiger Wundarzt zweiter Klaſſe, meldet die „K. Z.“, militär⸗ 
dienſtpflichtigen jungen Leuten gegen gehörige Gratifikation 
vor deren Geſtellung vorübergehende Krankheiten, namentlich 
an den Augen, ankurirt und dadurch ihre Entbindung von 
der Militärdienſtpflicht bewirkt haben. Mehrere derartige 
Fälle ſollen bereits konſtatirt und die Kriminal⸗Unterſuchung 


eingeleitet ſein. 
Sachſen. 


Dresden, den 15. Juli. Das „Dr. J.“ bringt eine 
Königliche Verordnung, betreffend das Verbot des fremden 
Papiergeldes unter 10 Thalern, welche mit dem breuhiſchen 
Geſetz vom 14. Mal über Beſchränkung der Zahlungsleiſtung 
mittelſt fremden Papiergeldes (f. d. Boten a. d. R. G. Nr. 43 
S. 637) wortlich übereinſtimmt. 


Herzogthum Naſſau. 
Wiesbaden, den 11. Juli. Seit etwa acht Jabren haben 
ſich die Meineide in unſerm Herzogthum faſt um das Vier⸗ 
fache vermehrt. Das Staatsminiſterium hat in Folge deſſen 
von den Obergerichten des Landes Gutachten eingezogen, auf 
welche Weiſe eine Verminderung dieſer Verbrechen am wahr⸗ 
ſcheinlichſten herbeigeführt werden könne. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 13. Juli. Auf die Kündigung des Sund⸗ 
zollvertrages von Seiten der Vereinigten Staaten hat die 
dänische Regierung durch eine Note geantwortet, worin fie 
nach der „Weſ. Z.“ ihr Bedauern ausdrückt, daß die nord⸗ 
amerikaniſche Regierung ihrem entscheidenden Schritte nicht 
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habe Verhandlungen vorausgehen laſſen. Die kurze Zeit 
verſtatte es Dänemark nicht, einem ſo wichtigen Gegenſtande 
die gehörige Zeit zu widmen, zumal da es ſich jetzt in einer 
Feilen Lage befinde, indem man ſich bemühe, es in einen 
Krieg mit Rußland zu verwickeln. Ein Eingehen in die 
amerikaniſchen Forderungen hieße Tauſende zu Gunſten ans 
drer Staaten aufgeben, da dieſe doch eigentlich den Sundzoll 
tragen, während die nordamerikaniſchen Staaten ſelten mehr 
als 200 Dollars jährlich an Sundzoll zahlen. Zu einem 
ſolchen Opfer ſei Dänemark jetzt am wenigſten vorbereitet. 
Dänemark müſſe die Kündigung eines Freundſchafts⸗ und 
Handelsbvertrages ſeitens Amerikas als eine Härte anſehen, 
die es keinesweges provocirt; ja im Gegentheile ließen ſich 
mehrere Beiſpiele anführen, wo die däniſche Regierung an 
amerikaniſche Kaufleute erlegte Zollgelder ſelbſt wider alles 
Recht zurückerſtattet habe, nur um die wechſelſeitige Freund⸗ 
ſchaft zu erhalten. Unmöͤglich könne Dänemark in der ihm 
geſteckten Zeitfriſt der amerikaniſchen Forderung nachkommen 
und ſchwerlich würde auch dieſe anderwärts mit Gunſt auf⸗ 
genommen werden. 
Oeſter reich. 

Wien, den 15. Juli. Der Finanz⸗Miniſter Baron von 
Bruck hat die Gründung einer Geſellſchaft veranlaßt, welche 
zur Umgehung der Sulina den ſchon früher projektirten Kanal 
von Czernawoda in der Dobrutſcha durch den nahe liegenden 
See nach Kuſtendſcha auszuführen beabſichtigt. Die Geſell⸗ 
ſchaft hat bereits ein Kapital von 10 Millionen Gulden ge⸗ 
zeichnet und ſucht jetzt in Konſtantinopel die Konzeſſion nach, 
um noch im Laufe dieſes Jahres den Bau zu eröffnen. Schon 
1850 hatte Baron von Bruck denſelben Plan gehabt, auch 
ſchon die nöthigen Vermeſſungen und Anſchläge vornehmen 
laſſen, doch kam er damals nicht zur Ausführung. 

Frankreich. 

Paris, den 12. Juli. Das neue Rekrutirungs⸗Geſetz 
findet große Schwierigkeit in der Ausführung. Der Preis 
der Erſatzmänner iſt letzt ſehr hoch, und viel weniger ausge⸗ 
diente Soldaten, als man erwartete, erklären ſich zum Wei⸗ 
terdienen bereit. Dagegen drängen ſich Unteroffiziere, durch 
die Ausſicht auf Avancement angelockt, in Menge herbei. — 
Ungeheure Munition, auch Sturmleitern werden nach Mar⸗ 
ſeille und Toulon befördert. Auch hat man bereits Hammel⸗ 
felle zu Winter⸗Pelzen für die Truppen in großer Menge an⸗ 
gekauft. Nach den in Marſeille und Toulon getroffenen An⸗ 
ordnungen kann man annehmen, daß die nach dem Orient 
beſtimmten Verſtärkungen ſich auf 50,000 Mann belaufen. 
Thatſache iſt, daß bereits 20,000 Mann der Lyoner Armee 


eingeſchifft werden. 


Paris, den 14. Juli. Die Regierung hat in Bordeaux 


Leine legitimiſtiſche Verſchwörung entdeckt. Seit längerer Zeit 


N 


beſtand daſelbſt unter dem Namen „l'Union“ ein Verein, der 
ſich mit wohlthätigen Zwecken beſchäftigte und deſſen Mitglie⸗ 
der aus bekannten Legitimiſten beſtanden. Es ſoll ſich nun 
erausgeſtellt haben, daß die Aufgabe des Vereins darin be⸗ 
and, die Arbeiter, denen ſie Unterſtützung zukommen ließen, 


für die Sache des Grafen Chambord zu gewinnen. Der 
rein ſoll ferner mit den ſpaniſchen Karliſten in genaueſter 


Verbindung ſtehen und deren Pläne zum Umſturz der ſpani⸗ 
en Regierung auf alle Weiſe unterſtützt haben. 


862 


„Univers“ enthält die Erklärung, daß derſelbe ſich bei den 


Ein Brief des Brigadegenerals Berge an das Fatholi‘ 


Sturme auf den grünen Hügel vor den Kugeln dadurch ges” 
ſichert zu haben glaubt, daß er, einer Büte feiner in Frank 
reich lebenden Gemahlin entſprechend, den Schutz der Jung? 
frau Maria anrief und das Gelübde that, an die unbefleckte 
Empfängniß zu glauben. Gleichzeitig bringt genanntes Jour⸗ 
nal auch ein Sonett des Generals Verse, welches derſelbe 
bei dieſer Gelegenheit auf die Jungfrau Maria verfaſſt hat. 
Spanien. ö 
Marſal und Eſtarius, welche ſich in die Ruinen eines feſten 
Schloſſes geflüchtet hatten, wurden bald von den Milizen 
eng eingeſchloſſen. Nachdem fie mehrere Stunden einen ver⸗ 
zweifelten Widerſtand geleiſtet, 12 der Ihrigen getödtet und 
18 zu Gefangenen gemacht ſahen, gelang es den Uebrigen, 
Marſal an der Spitze, von der Nacht begünſtigt, zu entkom: 
men. Am andern Morgen übeiſchritten fie 44 Mann ſtark 
die franzoͤſiſche Grenze bei Marzanet. An demſelben Tage 
wurde eine Bande von ſieben Perſonen, unter denen ſich ein 
Pfarrer befand, in einer Höhle entdeckt und zu Gefangenen 
gemacht. — Aus Madrid wird unterm 13. Juli berichtet, in 
Katalonien ſeien die Unruhen beigelegt. Am Abend dieſes 
Tages wurden in Madrid mehrere Karliſten verhaftet. — Den 
ſehr halsſtarrig und meuteriſch aufgetretenen Biſchof von 
Urgel hat Zapatero nach den Balearen transportiren laſſen. 
Die Arbeiter: Deputation aus Barcelona iſt von der Re⸗ 
gierung nicht empfangen worden. Dagegen hat Espartero 
einer andern Deputation aus Barcelona, beſtehend aus zwei 
Mitgliedern des Gemeinderaths, zwei National⸗Gardiſten, 
zwei Fabrikbeſitzern und zwei Arbeitern, Audienz ertheilt, ihr 
dabei tüchtig den Text geleſen und erklärt, die Regierung 
werde nicht die geringſte Nachgiebigkeit zeigen, ehe ſich nicht 
die Stadt den Geſetzen unterworfen habe, daß jedoch hernach 
eine Unterſuchung angeſtellt werden könne, um allen Parteien 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Die geheimen Arbeiter⸗ 
Vereine zu Barcelona ſcheinen über bedeutende Summen zu 
gebieten. Jedes Mitglied leiſtet ſeit geraumer Zeit einen 
wöchentlichen Beitrag von 10 Realen. Ein geheimes Trium⸗ 
virat hat über dieſen Fonds zu verfügen. 


Italien. 

Turin, den 10 Juli. Kameralbeamte haben bereits an⸗ 
gefangen, Inventarien in den Klöflern aufzunehmen. — Die 
ſavoyiſchen Biſchöfe haben an ihren Klerus Inſtructionen in 
Betreff ihres Verhaltens wegen des Kloſtergeſetzes erlaſſen, 
welche die einfache Erklärung enthalten, daß nach dem triden⸗ 
tiniſchen Concil alle diejenigen, welche an der Abfaſſung oder 
Vollſtreckung dieſes Geſetzes theilgenommen haben oder theil⸗ 
nehmen werden, exkommunieirt ſind; ebenſo auch die Pfarrer, 
welche Unterſtützungen aus der „kirchlichen Kaſſe“ annehmen. 

Rom, den 10. Juli. In den Gehoͤlzen des Monte Cari 
wurde kürzlich ein päpſtlicher Gendarm umgebracht und in 
Rocca di Paper ein Einwohner durch zwei andre erſchoſſen. 
Beide Mordthaten ſcheinen mehr aus perſönlicher Rache als 
aus politiſchen Motiven entſprungen zu ſein. Um den über⸗ 
handnehmenden Straßenräubereien einigermaßen zu ſteuern, 
iſt der Delegat von Viterbo ermächtigt, gegen derartige Ver⸗ 
brechen das Kriegsgeſetz zu proklamiren, und um durch ein 


drang er bis 82° 45. 


1 
* 


beſohle 


Suns Beiſpiel auf die Bevölkerung einzuwirken, iſt die 
richtung von 12 zum Tode verurtheilten Verbrechern an⸗ 
n, die bisher in den Gefängniſſen von Viterbo der 
"führung der Sentenzen entgegenſahen. — Die Cholera 
Bu: noch 9 deutſche Meilen von Rom entfernt. In Ancona 
5 ſte große Berwüßungen angerichtet. An Einem Tage 
men gegen 600 Erkrankungen und Todesfälle vor. (Ankona 
ee eine Bevölkerung von 35,000 Menſchen.) Der Papſt hat 
ärt, er werde auch diesmal Rom nicht verlaſſen, falls die 
ladt von dieſer Geißel heimgeſucht werden ſollte. 
Großbritannien und Irland. 
0 London, den 16. Juli. Der „Advertiſer“ berichtet, daß 
575 Herzog von Cambridge das Kommando der Fremden⸗ 
eglon in der Krim übernehmen werde. — Ruſſels Poſten 
wird während der nächſten Debatten unbeſetzt bleiben. 

In Dover wurde ein polnſſcher Jude, Abraham, verhaftet 
und vor den Mayor gebracht, nachdem er wiederholt ver⸗ 
ſucht hatte, einzelne Leute der Fremdenlegion zum Treubruch 
zu verleiten. Er verſprach jedem Ausreißer 4 Pfd. St. und 
ein Unterkommen in Frankreich. 

London, den 17. Juli. In der geſtrigen Unterhaus⸗ 
Sitzung verſicherte Lord J. Ruſſel, indem er ſeine Abdan⸗ 
ung motivirte, nochmals feine Ueberzeugung von der Noth⸗ 
wendigkeit des Krieges. Bulver Lytton nahm darauf ſein 

adels⸗Votum zurück. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 10. Juli. Der Kaiſer hat in Kronſtadt 
alle Punkte, beſonders das Fort Kronſchlott, beſichtigt und 
die Truppen inſpicirt. In einem Tagesbefehl, datirt vom 

ord des Dampfers „Alexander“, ſpricht er Offizieren und 

Mannſchaften ſeine volle Zufriedenheit aus. — Das Militär⸗ 
blatt meldet wieder die Degradation einiger Oſſiziere in einem 
ſibiriſchen Linienbataillon, wie deren ſchon mehrere vorge⸗ 

ommen ſind. 

Warſchau, den 15. Juli. In der „Regierungszeitung“ 
lieſt man: In der Nacht zum Ilten haben ſich fünf betrun⸗ 
kene Reiter aus der kaufaſſchen Reiterdiviſion aus Koluszyn 
entfernt und nach Mordthaten zwiſchen Koluszyn und Minsk 
ihr Heil in der Flucht geſucht. Ste erſchlugen 9 Menſchen 
und 7 Pferde und verwundeten 6 Perſonen, von denen ſich 
3 in lebensgeſährlichem Zuſtande befinden. Die Verbrecher 
ſind bereits ergriffen und dem Kriegsgericht übergeben. 

err 

Seit Menſchengedenken war die Ernte in Amerika nicht ſo 
reich, als in dieſem Jahre. Das Getreide im Süpden iſt be⸗ 
reits geſchnitten und gibt einen fabelhaften Ertrag. In den 
nördlichen Staaten läßt alles einen gleichen Ueberfluß hoffen. 


Cages⸗ Begebenheiten. 

Am 12. Juli farb der als belletriſtiſcher Schrifſteller bes 
kannte Dr. Karl Spindler in dem Kurorte Freiersbach 
plötzlich in Folge eines Schlaganſalles. Er war 1796 in 

e eboren. 

8 — Juli ſtarb im Bad Ems der berühmte Nordpolfahrer 
Admiral Sir William Edward Parry. Er war 1790 zu 
Bath geboren. Auf N e e Polar⸗Expeditionen 


In Philadelphia fand kürzlich ein Selbſtmord ſtatt, der 


. gleichen ſucht, indem ein Mann, in Verzweiflung 


in 
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darüber, daß feine Geliebte einem andern ihre and reichte 
ſich dadurch tödtete, daß er geſchmolzenes Rd ea 


Miszellen. 


Ein Korreſpondent der „Schl. Z.“ gibt intereſſante Mit⸗ 
theilungen über Kirchen und Schulen im oberſchleſiſchen Kreiſe 
Beuthen. In Groß⸗Chelm iſt eine Schule mit Einem Lehrer 
und 235 Kindern, in Imielin eine Schule mit Einem Lehrer 
und 261 Kindern, in Kraſſow eine Schule mit Einem dehrer 
und 248 Kindern, in Mokrau eine Schule mit Einem Lehrer 
und 240 Kindern, in Petrowitz eine Schule mit Einem Lehrer 
und 200 Kindern. 2 

Im Taubſtummen⸗Inſtitut zu Goͤrz befindet fi ein 
Knabe, welcher vor etwa drei Jahren von zwei Gendarmen 
in den Iſtrjaner Waͤldern fanden wurde. Als ihn damals 
die Gendarmen ganz nackt auf 4 . und Füßen 
kriechen fahen, wußten fie auf den erſten Blick nicht, 
was für ein Weſen das ſei; der Knabe verkroch ſich wie 
ein ſcheues Thier vor ihnen im Geſtrüpp. Die Gendarmen 
zogen ihn hervor, und als ſie ſahen, daß es ein Menſch 
ſei, ſandten ſie ihn in's Spital. Er hatte damals lange 
Krallen und naͤhrte fi vom Graſe, das er entweder mit 
den Händen oder geradezu mit den Zähnen ausriß. Später 
kam er in's Taubſtummen⸗Inſtitut. Jetzt hat er bereits 
gelernt auf den Fuͤßen zu gehen und ſich reinlich halten, 
auch genießt er die Inſtituts⸗Koſt mit den übrigen Zoͤglin⸗ 
gen und zwar gern, doch ißt er auch noch immer gern Gras, 
wo er deſſen habhaft werden kann. Obwohl ſchon 10 oder 
11 Jahr alt, ſpricht er noch immer nicht, hört aber ziemlich 
und verfteht es, wenn der Inſtituts⸗Direktor floweniſch ihm 
etwas ef oder befichlt. Er ſcheint ſomit von floweni: 
ſchen Eltern zu ſein. Wie lange ſich der Knabe in den 
Wäldern herumtrieb, laßt ſich nicht angeben, der Direkter 
meint, ein Jahr lang, und iſt weiter der Anſicht, daß der 
Knabe nicht böswilliger Weiſe verlaſſen wurde, ſondern ſich 
im Walde verirrt habe. Bisher gelang es nicht, ſeine El⸗ 
tern aufzufinden. Uebrigens iſt der Knabe Haut und Kno⸗ 
chen, die gewöhnliche Koſt gedeiht ihm nicht, und deutlich 
ſieht man es ihm an, daß er nicht lange leben wird. 

Die Nachkommen der Nürnberger Meifterfänger 
haben jüngft bei Anweſenheit des Königs von Baieen in 
Nuͤrnberg ihr neueſtes Meiſterſtuͤck geliefert in einem Reim⸗ 
ſpruche, der ſich endigt: 

„Mehr immer unſer Wachs⸗ 
„thum guter König Max.“ ; 8 

Wir wollen hoffen, daß die Schuhe und Stiefeln dieſer 
Poeten beſſer fein mögen als ihre Verſe. > 

Die bisherigen Ausgaben der drei Mächte für Kriegszwecke 
belaufen ſich auf wenigſtens 840 Millionen Shaley 

England 62 Mill. Pfd. St., Frankreich 500 Mill. Fr., 

ußland 250 Mill, Rubel). Das ift mehr als der doppelte 
Betrag aller ordentlichen Ausgaben auf das Land⸗ Heer in 
gen ropa im Jahr 1853 (vergl. die Schrift: v. Reden, 

eutfchland und das übrige Europa, Wiesbaden 1854, 
S. 1075). Die Schuld⸗ oder Abgabenvermehrung aber aller 
betheiligten Staaten in Europa aus Veranlaſſung der Fries 
densſtörungen beläuft ſich bis jetzt ſchon auf wenigſtens 
875 Millionen Thaler oder 47 pet, der Roh⸗Einnahmen 
aller Stgats⸗Kaſſen in Europa (a. a. O. S. 1050). 

Die größte Eiſenbahn⸗Brucke in der Welt baut jetzt Ste⸗ 
phenſon in Montreal in Canada. Sie wird 10,284 Fuß 
lang und ruht auf 24 Pfeilern. Der mittlere Bogen hat 
350 Fuß Spannung, die ubrigen 220. Die Brucke liegt fo 

och, daß die größten Schiffe darunter durchſegeln koͤnnen, 

m Jahre 1860 ſoll ſie vollendet ſein. : 


Der Landftürmer und ſeine Tochter. 
Hiſtoriſche Erzählung aus dem Tiroler Volkskampf 
im Jahre 1809, 


von Franz Lubojatzky. 


In langem feierlichen Zuge wallte die Proceſſion dahin. 
Ter Himmel ſelbſt ſchien die kirchliche Feier zu Ehren des hei⸗ 
ligen Caſſtanus durch ein mildes gnadenvolles Lächeln zu 


ſchmücken, denn die Auguſtſonne glänzte lieblich und doch 


nicht ſo brennend heiß, wie es zuweilen in den ſüdlich gele⸗ 
enen Thälern Tirols in hoher Sommerszeit der Fall zu 
ein pflegt, auf das rege Treiben nieder, welches der Feſttag 
des genannten Heiligen in der Stadt Brixen, beſonders in 
dieſem Jahre, dem neunten und neunzehnten Jahrhunderts 
hervorgerufen hatte. Tauſende von Bewohnern der nahen 
und fernen Thäler waren heute herbeigeſtröͤmt, das Kirchen⸗ 
feſt großartiger als je in anderen Jahren machen zu helfen; 
der innere Drang, den religiöſen Pflichten zu genügen und die 
Ausſicht bei dieſer Gelegenheit, wo man mit Sicherheit da: 
rauf rechnen konnte, mit Freunden und Bekannten aus nä⸗ 
berer und weiterer Ferne zuſammenzukommen, hatten an 
enem Tage eine ſo große Volksmenge herbeigeführt, daß das 
ſonſt fo ſtille Brixen den Anſtrich einer großen Stadt gewann 
und für Viele kein Unterkommen mehr darbot. 

Die Kirchenglocken ſangen ihr tönendes Lied über die von 
der Proceſſion durchzogenen Straßen hin, eine Menge Fah⸗ 
nen flatterten im warmen Lufthauche, die Weihrauchfäſſer der 
in rothen Chorhemden miniſtrirenden Knaben dampften in 
luſtigen Wirbelſäulen ihr köſtliches Parfüm, die Schützengilde 
der Stadt paradirte im Sonntagsſtaat mit blanken Stutzen, 
und Tauſende von Stimmen fangen die Preislieder, welche 
vor Jahrhunderten ſchon die Väter dem heiligen Caſſianus 
geſungen hatten. 

Dier Proceſſionszug ſchien kein Ende nehmen zu wollen, 
denn die Landleute der Umgegend hatten ſich demſelben an⸗ 
geſchloſſen, und die Prieſter mit den Reliquien des Heiligen, 
deſſen Gedächtniß gefeiert wurde, waren ſchon wieder in das 
Innere der Hauptkirche gelangt, als noch der größte Theil des 
Zuges auf dem Markte zurück war. Weit mehr Volk, als den 
Zug bildete, fland Kopf an Kopf gedrängt in den Straßen, 
ein lebendiges Spalier bis an das Kirchenportal. Wenn auch 
die Andacht alle Herzen erfüllte, ſo war es doch beinahe un⸗ 
möglich, die Gedanken blos auf die religiöſe Feier zu richten, 
denn es bot ſich ſo Vieles den Blicken dar, was von der An⸗ 
dacht ableitete und in einer ſo kriegeriſch bewegten Zeit als das 
Jahr 1809 für Tirol gebracht hatte, die Gemüther Aller be⸗ 
ſonders in Anſpruch nahm. Darum geſchah es auch heute, 
daß man weniger auf die mit Guirlanden und bunten Tep⸗ 
pichen reich geſchmückten Häuſer ſah, als auf einzelne Perſo⸗ 
nen unter der Menſchenmenge im Zuge. 

Der erſte Gegenſtand der Ehrfurcht, Bewunderung und 
allgemeiner herzlicher Theilnahme war ein Gapuzinermönd), 
welcher dicht hinter den im weißen Ornat einherſchreitenden 
Geiſtlichen der Stadt und unmittelbar den Brixener Ma⸗ 
giſtratsperſonen voranging. Dieſer Mönch, eine hohe hagere 

eſtalt, einen weißen Stock in der Rechten und in der Linken 
ein anſehnliches hölzernes Kreuz mit einer von Meſſing ge⸗ 
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offenen Chriſtusfigur, die von friſchen Wieſenblumen um: 
are war, tragend, empfing die ſtumme Huldigung des 
Volks, denn faſt Alle nickten ihm freundlich zu, obwohl ſein 
Mönchsgewand und feine bloßen nur mit einer ſtarken Leder⸗ 
ſohle berisbenen Füße gar ſehr von dem ſtattlichen Ausſehen 
der hinter ihm folgenden Rathsherren abſtach. 71 

„Pater Rothbart! ... 8’üt Pater Rothbart! ... (daut’ö 
enk (euch) nur recht an. — s ift an heil’'ger Mann, der nit 
nur an Wörtel redt', ſondern aa dreinſchlägt mit Fäuſten 
für's Kandel,” hieß es unter den Leuten, an denen er lang“ 
ſam vorüberſchritt. * 

Niemand verdiente mehr die Bezeichnung „Rothbart“ als 
eben der Mönch, dem ein langer wohlgepflegter und brand 
rother Bart bis zur Herzgrube herabreichte. Ein hagere 
ernſtes Geſicht wurde von einem funkelnden Augenpaare über⸗ 
leuchtet, das von dem Muthe dieſes Ordensmanns Zeugnip 
gab, deſſen eigentlicher Name Joachim Haſpinger war, wel⸗ 
cher aber unter dem Landvolke wenigſtens nicht genannt, DA? 
für aber der Name „Rothbart“ gebraucht wurde. — „ 
hab'n beim Sturm auf die Höhen von Mutters und Nal? 
ters geſeh'n,“ erzählte ein ſtämmiger Burſch leiſe den Um? 
ſtehenden — 's war holt, als wenn der Herrgott ſelber unter 
die Baiern dreinſchlüg. Mit feinem Cıuzifir hat der Vattt 
den bairiſchen Grenadieren die Geſichter gezeichnet, daß s? 
ane Luft war und ane Freud und mitten hinein unter'n KU 
gelregen iſt er geſtürzt, grad’ als gäb's für ihn kaane Kugel. 

In ganz Tirol, in allen Thälern des gottgeliebten Berg“ 
landes erzählte man ſich damals von Peter Rothbart, de 
ohne alle Waffen, nur mit feinem weißen Stabe und de 
Cruzifix ausgerüſtet, Wunder der Tapferkeit und des Helden⸗ 
muthes in dem bisherigen Kampfe gegen die Baiern verrich⸗ 
tet und einen Theil des Tiroler Landſturmes angeführt 
batte. Es war daher nur in der Ordnung, daß das Voll 
einem Manne, der nicht von eigennützigen, ſondern patrio⸗ 
tiſchen Gefühlen getrieben, aus der ſtillen Zelle ſeines Kloſters 
zum Kampfe für die heilige Sache der Freiheit geeilt war, feine 
volle Liebe zuwendete. Pater Rothbart kannte die Geſinnun⸗ 
gen ſeiner Landsleute gar wohl und hatte bereits im Einver⸗ 
ſtändniß mit dem Sandwirth Andreas Hofer den Plan zu ei⸗ 
ner dritten Erhebung Tirols entworfen, das Proceſſtonsfeſt 
zu Ehren des beiligen Caſſianus ſollte der Anknüpfungspunkt 
zu dem neuen Aufruf an das Volk werden, gegen die Fran⸗ 

oſen und Baiern, die gar abſcheulich im Lande hauſten, 
Ih zu erheben. 

Als Pater Rothbarts bohe hagere Figur durch deſſen Ein⸗ 
tritt in die Kirche dem Volke entzogen war, wendete es ſein 
Augenmerk auf drei Männer, welche neben einander in dem 
Zuge ſchritten und ſowohl durch ihre Perſönlichkeiten als durch 
ihre Namen Aller Aufmerkſamkeit auf ſich zogen. Es waren 
drei Wirthe, der Kreuzwirth Martin Schenk von Brixen, 
Peter Kemnater, der Wirth zu Schabs und Peter Mayer, 
der Wirth an der Mahr. 

Zum Verſtändniß des Folgenden dürfte die Bemerkung bier 
den rechten Ort finden, daß die Wirthe (Gaſtwirthe) in Ti⸗ 
rol Leute von größtem Einfluß auf das Volk zu ſein pflegen. 
In der Natur des Landes und den Sitten ſeiner Bewohner iſt 
es begründet, daß die Wirthshäuſer die Sammelpunkte des 
Volkes ſind, ſie werden fleißig beſucht und faſt jeden Sonntag 


uten die Wirthe, die mehr als anderswo, in großer Ach⸗ 
U ug ftehen, Scheivenſchießen, woran alle Männer und Jüng⸗ 
auge Tirols leidenſchaftlich gern Theil nehmen. Bei dieſen 
= sverſammlungen, von denen der Tiroler nicht abläßt, 
werden die Meinungen und Anfichten gegenſeitig ausgetauſcht 
x die nad) Sau Zurückkehrenden tragen dieſe mit ſich 
Frachſam ins Leben über, indem ſie dieſelben unter ihren 
unden und Bekannten verbreiten. Demnach ſind dieſe 
cheibenſchießen ein Quell und Mittelpunkt der Verbrüderung 
unter dem Volke. Von fern und nah kommen die Schützen 
erbei, um die ausgeſetzten Preiſe zu gewinnen. An ſedem 
Autre Orte würde eine ſolche zahlreiche Verſammlung die 
ufmerkſamkeit der Behörden auf ſich ziehen; in den Wirths⸗ 
e uſern aber, in denen ſich fo zu ſagen das öffentliche Leben 
1. Volkes bewegt, gilt noch Freiheit, Niemand denkt daran, 
= alte Volksſitte zu verdächtigen. Dieſes Freiheitsprivile⸗ 
25 der Wirthshäuſer war in dem Jahre 1809, wo die 
iroler wacker gegen die Feinde ihres Vaterlandes kämpften, 
don beſonderer Wichtigkeit und von dem größten Einfluſſe auf 
Bi Summung des Volks. Wo koͤnnte vor den mißtrauiſchen 
licken der Baiern weniger auffallend und beſſer auf das Volk 
olrtt, Mittheilungen gemacht und Berathung gehalten 
erden, als in den Wirthshäuſern? Wer anders als die 
irthe, hätte Pulver, Blei und Lebensmittel für Mann und 
oß, dieſe unabläßlichen Bedürfniſſe für kriegeriſche Unter: 
nehmungen, bei ſich anhäufen können, ohne Verdacht auf 
zu laden? Die Wirthe, faft alle, Männer von Vermö⸗ 
gen, waren die geeigneteſten Verbreiter aller gebeimen Nach⸗ 
richten und Befehle, die Boten von einem Wirthshauſe zum 
andern trugen, ſo daß binnen kurzer Zeit dieſe Nachrichten in 
allen Thälern verbreitet wurden. Wie ſie zu Vermittlungs⸗ 
organen wurden, fo ſtanden fie auch als Führer im Kampfe 
an des Volkes Spitze. Daher kam es, daß faſt alle Volks⸗ 
commandanten Tirols in jenem denkwürdigen Befreiungs⸗ 
kriege von 1809 Gaftwirthe waren. 

Martin Schenk, der Brixener Kreuzwirth, war ein 
behäbige Figur mit vollem runden Geſicht, dem die Fröhlichkeit 
in jedem Zuge eingegraben ſchien. Ein Mann in den drei⸗ 
ßiger Jahren, hatte er ſich den jugendlichen Frohſinn des 

erzens bewahrt und nebenbei ſprach die kraftvolle gedrungene 
Geſtalt in Uebereinſtimmung mit dem bligenden Augenpaar 
eine raſche, ſchnell entſchloſſene Thatkraft aus. Immer heiter 
und guter Dinge, war er eben ſo unverzagt und muthig bei 
ernſten Angelegenheiten und voll von patriotiſchem Erglühen 
für ſein Vaterland. i 

Der neben ibm Gehende, Peter Kemnater, Wirth zu 
Schabs, repräſentirte in ſeiner Perſon die Erſcheinung eines 
blühend ſchönen Zünglings, eine ſchlanke herrliche Geſtalt, 
welche, wenn auch nicht von fo gedrungenem Weſen wie der 
Brixener Kreuzwirth, doch an Gewandtheit und Schmieg⸗ 
ſamkeit der kräftigen Körperformen Jenen übertraf. Kaum 
zwei und zwanzig Jahre zählte Peter Kemnater, und das 
Glück dieſer ſchönen Jugend wurde noch um ein Bedeutendes 

eſteigert, da er zu der Zeit gerade Bräutigam war. Jeder 
Bläck eines Auges glich einem Freudenfeuer, denn neben ibm, 
Hand in Hand, ſchritt fein herzliebes Annel, die Tochter 
Peter Mayers, des Wirths an der Mahr. Annel war 
eine der ſchönſten Dirnen, die je in den Tiroler Thälern ges 
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boren worden. An dem Mädchen klebte keine Lüge der Toi⸗ 
lettenkunſt, die Natur hatte ein Meiſterſtück geſchaffen, deſſen 
ſich das Herz der Anſchauenden erfreute. Eine reizende 
ſchlanke Geſtalt, und doch voll und kräftig, glich Annel einer 
ſchwellenden Blumenknoſpe, wie fie auf den ſaftigen Matten 
ihrer bergigten Heimath aufblühen. Auf dem ſchön geform- 
ten Haupte ſaß der ſpitze, mit reichem Blumenſchmuck und 
Bändern gezierte Hut, eine glänzend weiße Stirn beſchattend, 
wie ſich ja überhaupt die Geſichtsfarbe Annels durch friſches 
zartes Weiß, mit dem ſich die Roſen der Jugend auf den 
Wangen lieblich vereinten, beſonders auszeichnete. Ihr 
Antlitz, von der kirchlichen Feier oder von irgend einem an⸗ 
deren ihr Herz beherrſchenden Gedanken den Ausdruck der 
Ernſthaftigkeit tragend, zeigte den leiſen Anflug eines ſchwär⸗ 
meriſchen Weſens oder eine Gefühlstiefe, vor welcher das 
heitere Laͤcheln der Jugend, der ſie doch durch Schönheit und 
Alter, denn ſie zählte erſt neunzehn Sommer, angehörte, 
wenigſtens für jetzt verſchwunden war. Und doch war fie ſo 
ſchön, ein Madonnenbild, wie es die Maler darſtellen, mit 
dem Anhauche einer auch im Leiden, im Schmerze noch vor⸗ 
handenen Seligkeit. So war Annel eine reizende Braut in 
ernſter Gemüthsſtimmung, der ſie ſich jetzt 0 ſichtbar und 
Alles Andere vergeſſend ausſchließlich hingegeben, und wer 
fie ſah, dem mußte ſich unwellkuͤhrlich die Frage aufdrängen: 
„wie lieb und hold muß dieſe Jungfrau erſt ſein, wenn Freude 
und Luſt ihr reizendes Antlitz verherrlicht?“ 

„S iſt des Peter Mayer einzig Töchterlein ... fein Aug⸗ 
äpfle .. . wie hot er's aa herausgeputzt! ... Schauts ens 
nur die Ketten um den Hals an, die 's trägt... Malefiz! 
i möcht' [don der Peter Kemnater fein... fo a Diarndt 
kömmt' mi kitzeln (gefallen) .. . und wie 's fromm iſt! .. 
ſchaut ſich gar nit um ... die bet't anen in Himmel aini (hi⸗ 
nein) und wieder außi .. . und ſchauts nur, was für Bratzerln 
(Hände) 's hat . . . o Jes! und was an Goſchel (Mund)! 
i der Herrgott hat gewollt, daß aner a recht Fraid am Bußl 
(Küſſen) o hoben foll, d'rum bot er holt die Dirn wachſen 
laſſen, wie a Alpenblümle fo [hön!“ 

Solche und ähnliche leiſe geführte Bemerkungen verurſachte 
troß der ernſten erhabenen Proceſſionsſeier das Vorüber⸗ 
ſchreiten Annels, ja Einer, dem das Prachtmädchen gar zu 
ſehr durch die Augen in's Herz geſtochen, vergaß die Andacht 
bis auf die letzte Spur und fang leiſe vor ſich bin: 

„Du . ſchen's Schatzerl, 
Um was i di bitt': 
Geh gib m'r a Schmagerl 
Und nimm mi um d' Mitt.“ 
5 (Fortſetzung folgt.) 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Den 10. Juli: Herr Freih. v. Falkenhauſen, D. 

mit Familie, aus Breslau. — 50 item: Lean 
meiſter Maron aus Oppeln. — Herr Baron Prinz v. Buchau, 
Hauptmann, mit Frau Gemahlin, aus Neiſſe. — Herr Huͤb⸗ 
ner, Kanzlei⸗Direktor, aus Trebnitz. — Herr Becker, Wacht⸗ 
meiſter vom 4. Dragoner⸗Regfment, mit Frau, aus Beuthen 
a. d. O. — Herr Malchow, Buͤrgermeiſter, aus Tarnowitz. — 
Herr Dr. Grempler mit Frau u. Schwägerin aus Breslau. 
Verw. Frau Geh. Kabinets⸗ Sekretär Nowack mit Tochter 
aus Berlin. — Herr B. Huͤbner aus Pleß. — Herr Kuh, 


Kaufmann, mit Frau und Familie, aus Breslau. — Verw. 
Frau Rendant Scholz mit Familie aus Glogau. — Herr 
Gyntrowsky, Pfarrer, aus Witomyſl. — Herr Koſchüͤtzky, 
Koͤnigl. Steuer⸗Einnehmer, aus Leobſchuͤtz. — Frau Reg.⸗ 
Rath v. Merckel mit Familie aus Breslau. — Herr Schubert, 
Maler, aus Neiſſe. — Herr Tſchah, Privatm.; Frau Guts⸗ 
beſitzer Regel; Herr Unger, Partikulier; ſaͤmmtl. aus Bres⸗ 
lau. — Herr Meyer, Major im 5. Artillerie-Regiment, aus 
. — Herr v. Kerſten aus Oſtrowo. — Frau Kaufm. 
Andersſohn mit Familie aus Breslau. — Frau Huͤbner mit 
amilie aus Schönau. — Herr Graaf, Hautboiſt vom 4. Inf.⸗ 
egim., aus Koͤnigsberg i. Pr. — Herr Lieske, Wirthſchafts⸗ 
Beamter, aus C RO 8 8 — Frau Davidſohn mit Sohn 
aus Goͤrlitz. — N 9.5 
linitz. — Herr Franke, Ob.⸗Wirthſch.⸗Inſp., mit Tochter, 
aus Rothkirch. — Frau Rittmeiſter von Tetchmann, geb. 
v. Walter⸗Croneck, mit Geſellſchafterin Fraͤul. Scholz, aus 
Brieg. — Herr Babka, Kr.⸗Ger.⸗Dir. a. D., mit Fr. G., 
aus Oſtrowo. — Frau Randant Gundelach aus Berlin. — 
Fräulein v. Rhowedell aus Glogau. — Fräulein J. Loͤwen⸗ 
berg aus Straßburg. — Frau Brauereibeſitzer Horwitz aus 
Lautenburg. — Herr Suwald, Rauch⸗ und Pelzwaaren⸗ 
Händler, mit Frau und Tochter, aus Breslau. — Herr 
Mehne, Zifchlermeifter aus Glogau. — Herr Loch, Lehrer 
und Organ., mit Tochter, aus Silmenau. — Herr Berndt 
mit Frau aus 3 — Den läten: Frau Ger.⸗Scholz 
Wohrmann aus Langen⸗Neundorf. Herr Berthold, Steuer⸗ 
Auffeher, aus Rothenburg. — Herr Senftleben, Ruſtikal⸗ 
beſitzer aus Tammendorf. — Frau Roſenthal aus Warſchau. 
— Herr Dr. Kober, Paſtor prim. aus Strehlen. — Herr 
oppelauer, Kaufmann, mit Familie, aus Breslau. — Frau 
uchfabrikant Böhm aus Croſſen. — Verw. Frau Müller: 
meiſter Hoffmann aus Ob.⸗Ruͤſtern. Herr Dietrich, Bron⸗ 
zeur und Vergolder; Herr Blaſig, Steuer Aufſeher; beide 
aus Schweidnig. — Den Iten: Herr Sybel aus Berlin. — 
rau Kaufmann Tietze mit Tochter aus Friedeberg a. Q. — 
rau Dr. Tipolt aus Glogau. — Fol Spinnmſtr Hoget 
aus Hirſchberg. — Frau v. Wagenhoff aus Lauenburg. — 
Frau Domainen⸗Ren ant Herrmann mit Tochter aus Oppeln. 
Frau Goldarbeiter Berger aus Görlig. — Herr Hamann, 
Partikulier, aus Breslau. — Herr v. Schlicht, Major a. D., 
aus Berlin. — Herr Schröter, Taubſtummen⸗Inſtit.⸗Direktor, 
m. Fam., 2 Zögl. und Fräulein Weinitſchky, aus Liegnitz. — 
rau Kolle ien⸗Aſſeſſor Dr. Roſenthal mit Familie aus War: 
chau. — Bert uͤbner, General⸗Landſchafts⸗Syndikus, mit 
Frau und Familie, aus Breslau. — Herr Reinhard, Kauf⸗ 
mann, aus Reichenbach. — Frau Rendant Matthie, geb. 
v. Handke, aus Guhrau. — Herr Kuppe, Fleiſchermeiſter, 
aus Breslau. — Den löten: Herr Horfella, Hütten⸗Inſp., 
aus Gleiwitz. — Herr Deunert, Kaufm. aus Breslau. — Frau 
Ob.⸗Amtm. Wilczek, geb. v. Wiſchinska, aus Stoͤckel⸗Kauf⸗ 
fung. — Herr Klör, Rittergutebeſ., mit Frau, aus Liegnitz. 
u a8 Kießling, Belikateſſen⸗Händler; Herr Scholz, Kauf: 
mann, mit Frau; Herr Kramer, Kaufmann; Herr Ur Kalck⸗ 
ſtein, Sanitatsrath; Herr Künzel, Partikulier; ſämmtlich 
aus Breslau. — Herr Dr. Hering, Stabsarzt, mit Frau; 
Herr Menzel, Rentier, mit Fraun; fammtlich aus Neu⸗Ruppin. 
— Herr G. A. Neumann aus Wuͤnſchelburg. — Verw. Frau 
Inſp. Krückeburg mit 2 Töchtern, aus Sprottau. — Herr 
Hoffmann, Poſtdirektor, mit Frau und Familie, aus Star: 
ard. — Herr v. Werner, Rentier, mit Frau Gemahlin und 
Face aus Brieg. — Herr Schnabel, Rektor, mit Fraͤulein 
ochter, aus Breslau. — Herr Willenberg, Buchhalter, mit 
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Tochter, aus Goldberg. — Verw. Frau Ob. ⸗Amtm. Lau 
terbach, mit Enkeltochter, aus Breslau. — Herr Hoffman 
penſ. Oberförfter, aus Seitendorf. — Herr Lichtheim, Kau 
mann; Herr Gefecus, Handſchuhmacher, mit Frau, ſümm 
lich aus Breslau. — Frau Nevierförfter Schneider, au 
Wuͤnſchendorf. — Herr Sulke, Secretair, aus Siemſano⸗ 
witz. — Verw. Frau Löwenwald, aus Culm. — Fräulein 


Pohley, aus Berlin. 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 


4105. Na chr u f 5 
an unſeren zum ewigen Frieden eingegangenen Gatten und 
Vater, den Rittergutsbeſitzer 


= - * * 
Herrn Johann Gottfried Kühn 
auf Taſchenhof; 
welcher am 11. Juli 1855, im Alter von 77 Jahren 3 Mor 
nat und 10 Tagen nach des Herrn Willen feine irdiſch 
Wallfahrt beſchloſſen hat. 


O Vater, in des Grabes Stille 
Ruhſt Du nach treu vollbrachtem Lauf! — 
— Des Himmels Segen reiche Fülle 
Schloß uns Dein treues Wirken auf; 
Dein Lebenszweck war unſer Heil, 
D'ran nahmſt Du ſtets den waͤrmſten Theil! 
Was Anders koͤnnen wir, die Deinen, 
Als inn'ge Dankbarkeit Dir weih'n! — 
— Wir wollen unſre Herzen einen 
Zum Tempel dem Gedaͤchtniß Dein: 
Da ſoll das Dankesopfer glühn 
Der Liebe Kranz Dir ſtets erblähn ! 
So ſchlafe nun den Schlaf der Muͤden, 
— Er ſei Dir füß, nach ſchwuͤlem Tag! — 
Er fuͤhre Dich zum Gottesfrieden, 
Wo ferne bleiben Angſt und Klag. 
Dein wartet an des Hoͤchſten Thron 
Der Treue ew'ger Gnadenlohn! 
Die trauernde Gattin und dankbare Kinder 
— . j2ÄMꝛ 
Verlobungs⸗ Anzeige. 
4116. Allen Verwandten und Freunden empfehlen nu 
hierdurch als Verlobte: en 
Florentine Bielitz 
Philipp Nagel. 
Leipzig den 16. Juli 1855. 
Todesfall: Anzeigen. 
4085. 
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Das am 18. d. M. früh ½7 Uhr erfolgte Ableben 
errn G. Schnabel wird 


Warmbrunn, den 10. Fru 155 
inige hieſige Freunde. 


A Kirchliche Nachrichten. 
mitswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 22. bis 28. Juli 1855). 

Am 2. Sonnt n. Trin.: Hauptpredigt n. Wochen: 
ommunionen: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Rector Lindner. 


2 Getraut. > 
zultföherg. Den 15. Jalf. Kart Guftav Glat, mit 
Sohanne Chriſtiane Puſchmann. — Den 16. Herr Auguft 

chmidt, Feldwebel bei der Königl. Hochloͤbl. Sten Comp. 


18. Lig. ein. zu Liegnitz, mit Jungfrau Maria Johanna 


Rech dn au. Den 16. Juli. Herr Franz Auguſt Elteſter, 

Grndant der Stadt Hauptkaſſe hierſelbſt, mit Jungfrau 

h ine Louiſe Tietze. . 

A oldber g. Den 8. Juli. Der Inw. Becker, mit Igfr. 

Poe Dreſcher auß Harpersdorf. — Der Pachtſchmied 
ohl aus Seifenau, mit Karoline Neumann daſelbſt. 


2 Gelroren. 
305 irſchberg. Den 6. Juni. Frau Tagearb. Berndt, e. S., 
gohann Karl Heinrich. — Den 30. Frau Actuar Weiß, e. T., 
1 veline Gottlibe. — Den 1. Juli. Frau Unteroffizier Joſeph, 
2 anna Emma Pauline. ; 1 
nau. 9. 25 i „. 
Agnes u. Den 5. Juli. Frau Häusler Thiemann, e. T., 


Pie unersdorf. Den 4. Juli. Frau Häusler u. Schuhm. 


armbrunn. Den 30. Juni. Frar Inw. u. Nachtwächter 
. S, Job. Karl 5 2 


en 29. Juni. Frau Muͤllermeiſter 
— Den 2. Juli. Frau Papier⸗ 
. Seidler daſelbſt, e. S. — Den 4. Frau Techriker 
eliger dafelbſt, e. T. — Frau Häusler u. Ackerdeſ. Daniger 
in Röhrsdorf, e. S. — Den 7. Frau Holzdrechslermeiſter 
Auſt, e. S. — Den 12. Frau Raths ellerpaͤchter Scholz, e. J. 


— 


Bolkenhain. Den 4. Juli. Frau Inw. Hoffmann zu 
Nieder⸗Wuͤrgsdorf, e. S. — Den 9. Frau Vezirks⸗Feldwebel 
Gruner, e. T. — Frau Gaſthofbeſ. oth, e. S. — Den 10. 
Frau Inw. Freche zu Schoͤnthaͤlchen, e. T. — Den 12. Frau 
Maurer Reichſtein zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, e. T., todtgeb. — 
Frau Schmiedemſtr. Rudolph zu Ober⸗Hohendorf, e. J. — 
Den 10. Frau Jnw. Manchen daſelbſt, e. T. — Frau Schul⸗ 
lehrer Appelt, e. T., welche bald ſtarb. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. Den 10. Juli. Minna Agnes Hedwig Emma, 
Tochter des Bürger u. Handelsm. Herrn Ciſcher, 3 M. 14 T. 
— Den 17. Marie Roſine geb. Hartig, Ehefrau drs Tagearb. 
Peisker, 61 J. 2 M. — Johanne Auguſte Friederike, Tochter 
des Tifchlermftr, Herrn Neumann, 21 8. 

Grunau. Den 16. Juli. Erneſtine Henriette, Tochter des 
Häusler Schröter, 3 M. . 

Kunnersdorf. Den 10. Juli. Karl Heinrich, Sohn des 
Inw. Maiwald, 6 M. 22 T. — Den 16. Friederike Chriſtiane 
geb. Schwarzer, Ehefrau des Inw. Jaͤkel, 33 J. 6 M. 23 T. 

Schildau. Den 17. Juli. Johann Gottfried Herrmann, 
Bauerauszuͤgler, 61 J. 3 M. 15 T. 

Warmbrunn. Den 16. Juli. Wilhelm Adolph, igſtr. 
Sohn des Kutſcher Lorenz, 18 T. — Den 18. Herr Gottlieb 
Schnabel, Kandidat der Theologie, 59 J. 

Boberroͤhrsdorf. Den 9. Juli. Gotthold Theodor 
Oskar, jgſtr. Sohn des Herrn Cantor Müller, 5 W. 2 8. 

Schmiedeberg. Den 13. Juli. Herr Karl Friedr. Geitſch, 
Gerichtsdiener, 65 J. 4 M. 18 T. — Den 15. Heinrich Adolph, 
Sohn des Gaſtwirth Herrn Scholz, 1 J. 5 M. 14 C. 

Greiffenberg. Den S. Juli. Der Bürger u. Buſch⸗ 
foͤrſter Auguſt Scholz, 63 J. 3 M. 

Friedeberg a. A. Den 6. Juli. Guſtar Georg wugo 
jgſtr. Sohn des Apotheker “ Klaſſe Herrn Behrend, 1 M. 
21 8. — Johann Gottlieb Theuner, geweſ. Bürger u. Weiß⸗ 
baͤckermeiſter, 72 J. 4 M. 148. 5 ; 

er 5 n ee Den 1 1 — 1500 3 en Grauer, 

eweſ. Oekonom, z. 3. in Reichwaldau, 58 J. ER 

5 Goldberg. Den 26. Juni. Franziska, Tochter des Tiſchler 
Eichner, 2 J. 6 M. — Den 4. Juli. Auguſte Selma, Tochter 
des Walkergeſ. Dittrich, 10 M. 5 T. — Den 72 5 
Louis Herrmann, Sohn des Bäder Dannenberg, En 3 
Den 8. Verehl. Tagearb. Speer, geb. Helwi „47 J. Tochter 

Bolkenhain. Den Ku. Fele Schande 1 ch e, 5 er 
des Inw. Rudol u Nieder⸗Wuürg „ 1 RE 
Den 12. bite Marte Eliſabet Scharf, geb. Böhm, Aus⸗ 
züglerin zu Wieſau, 72 J. 5 M. 21 T. 

Hohes Alter. 5 

Wieſa bei Greiffenberg. Deng. Juli. Frau Marie 
Elifabet verw. Großgaͤrtner Ruͤckert, geb. Weiner, 87 J. 6 M. 

Goldberg. Den 3. Juli. Der Inw. Nixdorf, 85 J. 10 T. 


— Den 9. Die verwittw. Tuchmachergeſ. Friedrich, geb. Neu⸗ 
mann, 81 J. 5 M. GENE 


Gefundene Leichname. 

Zu Hirſchberg wurde am 18. Juli, Nachmittags 1 Uhr, 
am linken Zacken⸗Ufer, der Leichnam eines ungefahr 8 bis 
10 Jahr alten ertrunkenen Knaben aufgefunden. Daneben 
hing an einer Weide ein entſeelter Mann. Der Knabe war 
mit dem Rocke deſſelben zugedeckt. Ob dem Selbſtmorde 
ein Verbrechen vorangegangen, ſo wie die Perſoͤnlichkeit der 
Leichname, iſt bis jetzt unermittelt. 


Literariſches⸗ 
N N Nee eden 
© 4078, Durch alle Buch: und Kunſthandlungen ift zu A 
© haben, in Sirfhberg bei Ernft Nefener: 
Specialkarte der Krim in 4 Blättern, nach 
der ruſſiſchen Generalſtabskarte in 10 Blaͤt⸗ A 
tern bearbeitet von F. Handtke. I Thlr. 2 
8 Diefelbe in tleinerem Format, 1 Blatt. / Thlr. 2 
Plan von Sewastopol. große Ausgabe. / Thlr. A 


* ; : 

% Derfelbe in kleinerem Format. Y, Thlr. a 
E Karte des Schwarzen Meeres, größtes For- A 
8 mat. 7 Thlr. 8 8 
% Karte der Ostsee. größtes Format. / Thlr. 3 


kannt) die besten vorhandenen Karten über a 
8 dieſe Land⸗ und Meergebiete. 8 


Dieſes find Gurch das öffentliche Urtheil aner⸗ 4 


zugeſandt: _ FR 5 
Untrügliche Hülfe fuͤr Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepfie, galan⸗ 
ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 

an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Geſund⸗ 
heit liegt, auf die untrüglichen und bewährten Heil⸗ 
kraͤfte der Natur gegruͤndet. Nebſt Atteſten. 
Adr. Hofrath Ur. Wald. Hummel 
in Braunſchweig. 


4098. Sonntag den 22. Juli evang. luth. Predigt 
durch Herrn Paſtor Karbe, in Heriſchdorf 


4008. Der Miſſions-Hilfs-Verein im Rieſengebirge 
feiert diesmal ſein Jahresfeſt Mittwoch den 25. Juli, 
Vormittags 9 Uhr, mit Gottesdienſt in der Kirche zu 
Schreiberhau; Nachmittags 3 Uhr mit einer Verſamm⸗ 
lung im Rettungshauſe daſelbſt. Jedermann wird zu 
dieſer Feſtesfeier herzlich eingeladen. 

Das Comitee. 


Mittwoch den 1. Auguſt Nachmittags 2 Uhr zu 
Schwerta ſein Jahresfeſt halten, zu welchem hiermit alle 
Freunde des Reiches Gottes freundlichſt eingeladen werden. 


97. Theater in Warmbrunn. 
Sonntag den 22. Juli: 


Die Schule des Lebens. 


Romantiſches Schauspiel in 5 Akten von Ur. E. Raupach. 
C. Schiemang. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


4080. Nothwendige Subhaſtation. 

Die Nachlaß⸗Grundſtuͤcke des Johann Ehrenfried Bau 
ment, reſp. feiner nach ihm verſtorbenen Mutter und Er: 
bin, der verwittweten Haͤusler Baumert, Johanne Ju⸗ 


868 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratut 


auf Querba 
108 


Hypothekenſchein ad a in unferm Bureau einzuſehende 
Taxen, ad a auf 846 rtlr. 15 fgr., ad b aber auf 315 rtlt. 


der Praͤkluſion und der Auferlegung eines ewigen Sti 


Königl Kreis ⸗Gerichts⸗ Commiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. > 
Kreis-Gerichts⸗-Kommiſſion zu Hermsdorf u. 7 
Das dem Johann Ehrenfried Liebig gehörige, sub No. 0 
zu Petersdorf belegene Auenhaus, abgeſchaͤtzt auf 80 111 
zufolge der, nebſt Hypotheken-Schein und Bedingungen W 
der 2 einzuſehenden Taxe, ſoll = 
am 23. November 1855, Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. * 
Hermsdorf u. K. den 24. Juni 1855. (gez.) Vogten 
3506. Nothwendiger Verkauf. i 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Das unter Nr. 67 des Hypethekenbuches der Stadt bel“ 
gene Haus mit 4 Bieren, nebſt 3 Hospital⸗Ackerſtücken und 
darauf ruhender Gaſtwirths⸗ Gerechtigkeit — Gaſthaus 
den drei Kronen — abgeſchaͤtzt auf 4000 Rtlr., zufolge der 


einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 4. Oktober 1855, Vormittags 11 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain, den 11. Juni 1855. 0 


3 u verpachten 


uhr, 


den Gebirgs-Eiſenbahn und Braunkohlen-Bergwerke ent 


3979. 


2 — 859 — f f 
4102, Ib a Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
: Obſt x Verpa chtung. 4056. Landwirthe, welche durch mich den bekaunten 


nuf dem Dom. Ober. Langenöls bei Greiffenberg fol das Pro bſtaier Saat⸗Roggen beſorgt zu haben wan⸗ 
ammtliche Kern Obſt in den herrſchaftlichen Gärten im 28 wollen Ihre Aufträge bis Ende dieſes Monats, 


Reiftgebot hi werden 98855 ai 
und it ein Aa ungsfähige ae 12 nebſt dem üblichen 811 an mich einreichen. 8 
in gem Store daſelbſt anberaumt. Hirſchberg d. 16. Juli 1855. G. A. Gringmuth. 
h vs Langenölg, den 17. Juli 1855. . 1043. Geſchäfts⸗ Eröffnung. D 
ni De s Wirthſchafts Amt. Reichelt. 6 Aan hie a ich, 5 er — erde s 115 ic 
f f eut am hieſigen Platze aͤußere Schildauerſtraße No. 510, im 
4115 * e De n verpachten. 0 Hauſe des 7 Kaufmann Zielfh, vis a vis den „drei 
aus Es iſt in einem bedeutend großen Gebirgsdorfe ein Bergen“, unter der Firma: N 

mit Kraͤmerei baldigſt zu verpachten oder auch zu . 
verkaufen, Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 0 Wilhelm Seholz ; 
— RE BER SEE eine Golonial- Waaren- Handlung errichtet habe, welche ich 


dem guͤtigen Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums unter 
4400. 8 C , der Zusicherung empfehle, daß die rinzipien ſtrenger Reel. 
unſre ei der am 1ITten ſtattgefundenen Beerdigungsfeier litaͤt meine Handlungsweiſe ſtets leiten werden, und daß 
Iden deten Gattin und Mutter iſt es unſern Herzen wohl⸗ ich eine Genugthuung jederzeit darin ſuchen werde, durch 
reich geweſen, fir die Theilnahme und unerwartete zahl: beſte Qualität, ſolide Preise und prompte Bedienung das 
dende Gtabebegleitung von nah und fern. Wir ſagen Jedem in mich zu ſetzende Vertrauen zu rechtfertigen. - 


en verbindli € d wuͤnſchen, daß der Hoͤchſte i 75 
J lhnen ipatihen fhrmersichen Aällen ed wolle. 288 d 1 
fi i 1855. ver A ER x 
N a SE Die Familie John. Hirſchberg, den 17. Juli 1855. 
e ale Familie sehn 
4077. i Empfehlung. 


Trotzdem Herr Optikus Lehmann aus Hirſchberg, zur Zeit in Warmbrunn, von ärztlichen Autoritäten ſchon 
enuͤgend ak Zeugniſfe der ſeine N Keuntniſſe beſitzt, fo ſehen ſich Unterzeichnete doch veranlaßt, dieſen 
ur ennungen öffentlich beizutreten und aus Ueberzeugung in Herrn Lehmann einen Optiker zu empfehlen, der feine 
Wiſſenſchaft gründlich ſtudirt hat und feine Kenntniſſe auf die gewiſſenhafteſte Weiſe handhabt, ſo daß beſonders jetzt, 
Be die Optit fo vielfach als Handel betrieben wird, Herr Lehmann als ruͤhmliche Ausnahme daſteht, und jedem 

rillenbeduͤrftigen, dem fein Muge lieb iſt, als einen Mann zu empfehlen, der nicht nur das Uebel nicht obenhin beruͤhrt 

glaubt, feiner Plicht zu genügen, wenn der Leidende augenblicklich paſſende Glaͤſer erhalt, ſondern die Urſache der 

geſchwaͤchten Sehkraft tiefer ſucht und bei ſeiner gruͤndlichen Kenntniß vom Bau des Auges und den Beziehungen, in 
welchen die Sehnerven zu andern koͤrperlichen Leiden ftehen, und pon dieſen beruͤhrt und beſtimmt werden, die umfaſſendſte 
Sorgfalt anwendet, in der Art und Weiſe, wie er die Glafer wählt und fie gebrauchen laßt. 1 
Venn Herr Lehmann, im Bewußtſein feiner Kenntniſſe und der forgfältigften Handhabung, dennoch für ſich keine 
O ffentliche Anerkennung beanſprucht, ſo iſt es doch Pflicht jedes Menſchenfreundes, das Publikum auf einen ſo erfahrenen, 
gewiſſenhaften und gründlichen Optiker aufmerkſam zu machen. 5 5 a Bartſch 

Warmbrunn, den 10. Juli 1855. 1 v. Lyttwitz, Rittergutsbeſitzer auf Bartſch. 

8 erw. v. Woyrſch, geb. v. Stacke. 
4118. 


Lebeus⸗, Penſions⸗ und erſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Halle a. S. i ase 

— enannte Geſellſchaft uͤbernimmt die mannigfachſten, auf das menſchliche Leben bezughabende Verſicherungen 

unter den biültgſten Bedingungen. Behufs einer Verſicherung von 1000 Thall et beim Lede, zahlt eine Perſon 

von 21 Jahren jährlich 20 rtl., eine 30jährige 25 rtl., eine 30jährige 32 rtl., eine 50 jährige 46 rtl. und fo entſprechend 

in den Zwiſchenaltern. Da die Geſellſchaft all' und jeden Gewinn den Verſicherten allein als Dividende 

wieder zufließen läßt, fo ermaͤßigen ſich dadurch die Prämien noch weſentlich. 9 5 

Zur Verſicherung von 100 rtl. Ausſteuer, zahlbar im 21ſten Lebensjahre, find für ein Kind bei der Geburt 
2 rtl. 7 for. 8 pf., im 7ten Jahre 3 rtl. 20 ſgr. und entſprechende Prämien in den Zwiſchenaltern zu zahlen. 

Außer den Genannten, übernimmt die Iduna, Ueberlebungs Renten, Wittwenpenſions und Verſicherungen 
aus vaͤterlicher Fuͤrſorge für das fpätere Alter. Der unbemittelten Klaſſe hat fie die Segnungen der Lebensverſicherungen 
durch ihre Sterbekaſſe zuganglich gemacht. 3 e > 3 ü 5 

Zur unentgeldlichen Ausgabe von Proſpekten, Erläuterungen ꝛc., wie zu jeder gewuͤnſchten Auskunft erbieten 
ſich die nachſtehend verzeichneten Herren Agenten, ſowie der Unterzeichnete. 


EDUNA, 
Leibrenten⸗V 


Liegnitz im Juli 1855. G. Kerger. General-Agent der Iduna, 
Goldberg. Herr Kittel. tüben ......: Herr C. M. Schüge. 
Hir ſchberg Ferd. Bäniſch. Schmiedeberg =: F. Mattis. 
Jauer Fr Oswald Dittmann. Schönau .. „C. G. Hanke. 
Lande shut Louis Frankenſtein. Sprottau = A Wagenfeld. 
* 


—— 
— 


— 


8 


18 


4009. Die & ofeg örtnerſtel 


— 8 
4045. Aufforderung. 

Da ich mein Tuchgeſchaͤfte aufgegeben habe, fordre ich 
meine vs ehandukiden Schuldner hiermit Ep binnen 
einem Monat an mich ihre Zahlung zu leiſten, nach Ablauf 


dieſer Seit mich nothgedrungen fühle, die Schuldforderung 
gerichtlich einzuklagen 5 C. Stuhr. 
Hirſchberg den 12. Juli 1855, 


4010. Alle Diejenigen, welche Kaufgeld für geliefert erhal⸗ 
tene Getränke in die Nachlaßmaſſe des verſtorbenen Grund⸗ 
ſtückbeſitzers und Deſtillateurs Ehriſtian Friedrich Gruͤttner 
allbier zu berichtigen haben, werden hiermit aufgefordert, 
ſolches binnen vier Wochen, bei Vermeidung gerichtlicher 
Klage an die hinterlaſſene Wittwe zu bezahlen. 
Grenzdorf, den 14. Juli 1855. 
: Die nachgelaſſenen Erben. 


4101. Bei der Verlegung ſeines Wohnſitzes von Greiffen⸗ 
berg nach Liebenthal empfiehlt ſich ergebenſt 
Kluge, Wundarzt erfter Klaſſe und Geburtshelfer. 
i Wohnhaft bei dem Maurermeifter Herrn Worbs. 
Liebenthal den 14. Juli 1855. 
8 Abbitte. 
Ich nehme meine ausgeſprochene Beleidigung gegen den 
Bauersſohn Gottlieb Scholz zuruͤck und erklaͤre denſelben 
fuͤr einen rechtlichen Mann. Gottfried Arnold Gärter. 
Goͤrisſeifen, den 17. Juli 1855. 


Verkaufs Anzeigen. 
4012. Unterzeichneter iſt Willens ſeine zu Aslau, Bunz⸗ 
lauer Kreiſes, gelegene Freigaͤrtnerſtelle und Lohger⸗ 
berei Kraͤnklichkeitshalber aus freier Hand zu verkaufen, 
wozu zahlungsfaͤhige Kaͤufer, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, eingeladen werden. ö 
Carl Braeutmann in Aslau. 


— FE — — 


4082. Ich beabſichtige mein ſchuldenfreies Bauergut 
Nr. Z allhier aus fkeier Hand, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
zu verkaufen. Kaufliebhaber haben ſich perſönlich bei mir 
zu melden. Siegismund Neumann. 
Schreiberhau den 17. Juli 1855. 


4122. Eine Freihaͤuslerſtelle in einem volkreichen und 
freundlich gelegenen Kirchdorfe, ca. 2 Stunden von Hirſch⸗ 
berg entfernt, wozu 9 Schfl. Bresl. M. guter durchfaͤlliger 
Acker und ſchoͤne Größe den nahe gelegen, gehoͤren, iſt 
veraͤnderungshalber ſofo t zu verkaufen. Dieſe Beſitzung 
hat eine ſehr angenehme Lage, und die darauf haftenden 
Abgaben find fehr gering. Kaufpreis 1200 rtl., Anzahlung 
600 rtl, Ernftliche und zahlbare Selbſtkäufer konnen 
das Nähere in der Expedition des Boten erfahren. 


—— 


4018. Das brauberechtigte Haus No. 890 in Schmiede⸗ 
berg mit drei Stuben, drei Kammern, zwei Keller, in dem 
einen Keller ein Brunnen, ein Stall und ein Obſtgarten 
um daſſelbe, bin ich Willens zu verkaufen. „(Euch iſt Flei⸗ 
ſcherei darin betrieben worden.) Zahlungsfaͤhige Käufer er⸗ 
fahren das Nähere beim Eigenthuͤmer in No. 137 zu 
Schmiedeberg. 


1 N 1 le Rr. 58 zu Wederau, 
Kreis Bolkenhain, mit 7 Morgen Acker erſter Klaſſe und 
2 a iſt wegen Erbſchaftsregulirung aus freier Hand 
erkaufen. N 5 
Näheres bei dem Stellenbeſitzer Rudolph in Wederan. 


7 


0 


4006. Schmiede ⸗ Verkauf. : 
Ich bin geſonnen, meine Schmiede-Nahen os 
zu Ober-Peterwig bei Jauer, mit einem ſchoͤnen Obſt⸗ un 
Graſsgarten, veränderungshalber aus freier Hand zu ve 
kaufen. Das Nähere ift zu erfahren beim Eigenthumer 

Schmiedemeiſter Hainke. 
4087. Verkaufs = Anzeige. ER 
Wegen Altersſchwaͤche bin ich Willens, mein im beſten 
Bauzuſtande befindliches Wohnhaus nebſt Garten aus freier 
Hand an den Meiſtbietenden ſofort zu verkaufen. 

Daſſelbe iſt in Dber-Schreibendorf, Kreis Landeshut, ge⸗ 
le gen, hat vier ſchoͤne heizbare Stuben, eine Sommerſtube 
ſaͤmmtlich mit Gypsdecken, und fuͤnf Kammern. 
eine Scheuer, einen Kuhſtall und einen ſchoͤnen friſchen 

Der Garten, circa 3 Morgen groß, hat 20 Stuck trag 
bare Obftbäume, ſchoͤne Anlagen, zwei Sommerlauden und 
Waſſer dicht vorbeifliegend zum Begießen. Auch hat man 
hier eine fehr ſchoͤne Ausficht in das Rieſengebirge und auf 
die Schneekoppe: iſt eine Meile vor Landeshut, Schmiede? 
berg und Liebau gelegen. a 


4 


ernet 
ell ” 


Das Nähere iſt beim Eigenthuͤmer No. 21 zu erfabren⸗ 
Traugott Heidrich in Ober⸗Schreibendorf. 
3949. Das Haus Nr. 3 am Ringe in Striegau, welchen 


ſich zu jedem Geſchaͤft eignet, ift aus freier 
kaufen. Naͤheres ertheilt der Eigenthuͤmer. 


and zu ver 


= 6 Ar Ai — —— 
4084. Ich wuͤnſche mein im beſten Bauſtande befindliches 
Haus No. 87 in Warmbrunn, nahe bei der katholiſch 
Kirche und den Bädern, nebſt dem dabei gelegenen Gaͤrt 
chen, aus freier Hand zu verkaufen. 5 2 
Es enthält 13, Stuben, darunter 10 heizbare, 2 groß 
feuerſichere Gewölbe und ein gemölbtes Verkaufslokal, nebf 
heizbarem Ladenſtuͤbchen; in demſelben iſt feit 50 Jahr 
Spezerei⸗, Material: , Farbe⸗Waaren⸗ und Tabak⸗Hande 
früher auch Schnitt⸗Waaren⸗Handel betrieben worden, und 
wäre das Waarenlager nebſt Handlungs = Utenfilien „wenn 
es gewünſcht würde auch das Mobiliar, mit zu überlaſfen. 
Die Haͤlfte des Kaufgeldes kann bei puͤnktlicher Zinſenzah⸗ 
lung darauf ſtehen bleiben. Auf portofreie An fragen iſt 
gern erboͤtig nähere Auskunft zu ertheilen : 
Warmbrunn im Juli 1855. Carl Friedrich Conrad. 


1. Muts-Verkauf. 


Das Lohngut zu Ober-Kunzendorf bei Freiburg, mit 
massiven Gebäuden, und mit complettem Inventarium 
sewohl, als auch mit Vieh- Bestand, und der ganzen 
Erndte, soll ohne Einmischung eines Dritten, Erbthei- 
lungshalber verkauft werden. Die Bedingungen sind 
sowohl am Orte selbst, als auch in der Apotheke zu 
Freiburg zu erfahren. 

Freiburg, den 18. Juk 1855. 


— nn 


berg) ift für 400 Thlr. zu verkaufen. 
Commiſſionair G. Meyer. 
4118. Ein maſſives Haus in Warmbrunn, acht beizbare 
Stuben enthaltend, worin ſich ein Kaufladen nebſt Neben⸗ 
ſtube befindet und genuͤgenden Kellerraum, Holztemifen und 

Kammern beſitzt, iſt zu verkaufen. Kaufluſtige wollen 75 1 


geneigft bei dem Eigenthmer Wenzel Wagner dafeib: 
melden, 


3954, 
. enſter Front, worin ſi 
Es 


Auftragen unter der Adreſſe A. B 


S RÄ 


am. Brauerei: Verkauf. 
kr Vein ganz neuerbaute Brauerei und Gerichts⸗ 
nach Lahn. zu Kauffung, an der Chauſſee von Schoͤnau 
bab Landeshut gelegen, bin ich Willens zu verkaufen, und 
8 zu dieſem Verkauf einen Termin auf den 31. Juli 
weraumt, wozu ich zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber einlade. 
le naheren Bedingungen ſowie der Kaufpreis können ſchon 
w em Termine entgegengenommen, auch Gebote abgegeben 
erden. Wh elm Bluͤmel, Beſitzer. 
4033. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
6555 Tiſchler Machalki ſche Stelle in Dams dorf mit 
4 Morgen Acker und Garten iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen. Das Nähere beim Ortsgericht daſelbſt. 


4334. 


5 r 1 * r 1 52 R 3 pr 

In einer Garniſonſtadt Mittelfchlefiens, auf ein 
circa 18 bewohnbare Stuben, 2 
nden, ſo wie zu jedem Fabrikunternehmen hinreichendes Roͤhr⸗ wie Brunnenwaſſer vorhanden, zu verkaufen. 
haften auf dieſem Grundſtuͤcke 10 Erbbiere, auch 
„ 1. werden franco Schweidnitz poste restante erbeten. 


e 


3 


Eduard Groß'ſ 
halten ſtets La 
erkanntes Hausmittel 


* * z a ®: 


er belebten freundlichen Straße, iſt ein Eckhaus mit 
2 Verkaufs Gewölbe, Wagenſchuppen und Pferdeſtall 


gewährt es einen hinreichenden Mieths⸗Ueberſchuß. 


ernennen 


22 


4080. Eine ländliche Beſis ung in der Nähe von elegnitz, 
mit circa 100 Morgen Fläche groͤßtentheils Weitzenboden, 
inel. 7 Morgen Garten, 6 Morgen Wieſen, maſſiven Ge⸗ 
baͤuden und anftändigem zweiſtͤckigen Wohnhauſe, iſt für 
den feſten Preis von 10500 rel, bei genügender Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres wird der Kaufmann Steinbre⸗ 
cher in Liegnitz perſönlich, oder auf frankirte Briefe ge⸗ 
faͤlligſt mittheilen. 


2733. Poligraphir⸗ apier, zum Durch eichnen aller 
Muſter auf Leinen und i a Bogen 9 Sgr., bei 
A. Waldow in Hir Her 


4108. Ein gut gehaltener boctaviger Flüg el, mit kraͤf⸗ 
tigem Ton, ift zu verkaufen bei Lehmann in Loͤwenberg. 


Von den 
chen Bruſt⸗Caramellen 


ger, und empfehlen ſolche als gutes, von vielen an⸗ 


Madame U. Speer in Hirſchberg. 
N A. Günther ir ſchberg. 
E er NN G. Nöhr’s feel. Erben Schmiedeberg. 
Seit vielen Jahren als Sasa Errda Weder „ Brleprpero a ©. 
— 7 71 5 in 10 ugu - el; “oe. 2 riedland. 
Ha IS Mill 1 Torte gute T. Benfzichen erg. 
5 Shriit. efo „ Kaudshut. 
als 4 I e Nobeling & Comp. - Markliſſa. 
on Consumente C. Aöeler = Schreibendorf. 
M. Ludwig » Schreibendorf. 
Julius Herberger . Freiburg 
8 Auguſt Hardtwieg = rei burg 
u Nud. Schneider armbruun. 
Carl ulber . . . in Alt waſſer Otto Beling . in Jauer. 
Nobert H abel. = Bolkenhain. Joh. Spitzer ch weidnitz. 
W. Karwath Spk, K. Carl Beyer Schönau. 
W. M. Trautmann = Greiffenbera. T A. Mittmaunn Waldenburg. 
J. E. Günther + Goldberg in Schl. Nobert Enaelmaun. = Waldenburg. 
Madame F. U. Fellendorf Striegau. A. Drzensllaa . . Waldenburg. 
F. u. Fuhrmaun Jauer. 3 


. S. Wegen dieſem wichtigen Handels⸗Artikel werden nach Wunſch zur Bequemlichkeit des Publikums vielfeitige 


Niederlagen errichtet. Anmeldungen franco an die 
Sammtſchwarze Comptoir⸗ 


a Dinten⸗Auzeige. Beans erasifser- Bine, 


engl. Tuſch⸗ und Copir⸗Binte, Dintenpulver, achte franz. 
Garmin: u, blaue Carmin⸗Dinte von ausgezeichneter Schön⸗ 
heit empfiehlt billigſt A. Waldow in Hirſchberg. 


4100. Bekanntmachung. 

Hiermit die ergebene Anzeige, daß bei mir ſtets alle 
Sorten Nägel in großem Vorrath zu haben find. Es iſt 
daher unwahr wenn geagt worden ift, in Bolkenhain be= 
kommt man keinen Nagel. Gohl, Nagelſchmied. 


Handlung Eduard Groß in Breslau. 


Ein Poſitiv, 

ut gebaut, mit kräftigem angenehmen Ton, ſich beſonders 

fi einen ee gr eine Kan ee 5 wegen 
angel an Raum, unter annehmbaren Bedingungen zum 

Verkauf. Das Nähere in der Expedition des Boten. f 


4013. 


4026. Bei dem Dom. Ober⸗Baumgarten bei Reis 
chenau ſtehen 3 ſtarke; gefunde Aclerpferde zum 
ſoſortigen Verkauf. 


872 = 


ait Aaiferl. Königl. Alterh. Privilegium u. Königl. Preuſz. u. Königl. Bay. 


3245. 


Dr. BORCHARD'TS 


Kräuter-Seife 


(in verfiegelten Original⸗Packchen a 6 Sgr.) 


Dr. HARTUNG’S 


CHINARINDEN-(EL 


(in verſiegelten und im Glaſe geſtempelten Flaſchen a 10 Sgr.) 


KR THUTERPOMADE 


(in verfiegelten und im Glaſe geſtempelten Tiegeln u 10 Sgr.) 


Dr. Suin de Boutemard's 


ZAHN-PASTA 


(in / und ½ Paͤckchen a 12 u. 6 Sgr.) 


Allertz. Approbation. 


Bau 

Dr. Borchardt's nach wiffenfchaftlichen 
Grundſaͤtzen genau berechnete und uͤberaus 
gluͤcklich kombinirtearomatiſch⸗medi⸗ 
ziniſche Kräuter⸗Seife nimmt durch 
ihre — bis jetzt unerreichten — charakte⸗ 
riſtiſchen Vorzuͤge, unter allen vorhande⸗ 
nen derartigen Toilettartikeln unbeſtritten 
e ang ein und eignet ſich gleich⸗ 
falls it großer Erſprießlichkeit zu Bä⸗ 
dern jeder Art. 5 

Das gluͤckliche Reſultat einer vorge⸗ 
ſchrittenen, ſorgſamen, wiſſenſchaftlichen 
Erkenntniß, find die Dr. Hartung'ſchen 
privilegirten Haarwuchsmittel be⸗ 
ſtimmt, ſich in ihren Wirkungen gegenſei⸗ 
tig zu ergaͤnzen: dient das Chinarin⸗ 
den⸗Oel zur Conſervirung der 
Haare überhaupt, fo iſt die Kränter⸗ 
Pomade zur Wiedererweckung und 
Belebung des Haarwuchſes ange⸗ 
zeigt; erhöht erſteres die Elaftizität und 
Farbe des Haares, ſo ſchuͤtzt letztere vor 
deſſen fruͤhzeitigem Erbleichen und Aus⸗ 
fallen, indem ſie der Epidermis eine neue, 
wohlthuende Subſtanz mittheilt und die 
i auf die kraftvollſte Weiſe 
naͤhrt. 

Ur. Suin's aromatiſche Zahn: 
Paſta oder Zahnſeife, allgemein mit 
beſonderer Vorliebe als das univerſellſte 
und zuverlaͤſſigſte Erhaltungs⸗ und Ver⸗ 
ſchönerungs⸗Mittel der Zähne u. des Zahn⸗ 
fleiſches anerkannt, reinigt bei weitem 
angenehmer u. ſchnelker als die vers 
ſchiedenen Zahn pulver, und ertheilt 
och der ganzen Mundhoͤhle eine 

oͤchſt wohlthaͤtige, liebliche Friſche. 
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es betr. alleini 


gef. genau achten. 


dete Ruf der nebenſtehenden 
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grun 


glich — mannigfache Nachbildungen und Fal- 
hl auf deren mehrfach veroͤffent⸗ 


menten unſerer im In⸗ und Aus 
n: Dr. KORCHARD (Kräuter- 
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wollen die 
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Fl Alleiniges Depot für Hirſchberg in der Handlung von J. G. Diettrich's Wwe., ſowie auch in 
0 


[kenhain: C. Schubert, Bunzlau: Ed. Wolff, Chärlotten brunn: H. 


E. Seyler, Frauken⸗ 


= zur Verhütung von T 


r 


ſtein: E. Tſchoͤrner Freiburg: W. Krantz, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogau: Brethſchneider & Co., 
Görlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, Greiffenberg a. G.: W. M. Trautmann, 
Hainan: A. E. Fiſcher, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, Jauer: H. W. Schubert, Landes hut: Carl 
Hayn, Lanban: C. G. Burghardt, Lie auitz: F. Tilgner, Löwenberg: J. C. H. Eſchrich, Münſter⸗ 
berg: H. Radeſey, Muskau: E. M. Schubert, Neurode: J. F. Wunſch, Nimptſch: Ed. Schicke, 
Neichen bach: G. F. Kellner, Salzbrunn: E. F. Horand, Schmiedeberg: W. Riedel, Schb nau: 

r. Menzel, Schweidnitz: Adolph Greiffenberg, Strehlen: J. F. Neugebauer, Striegan: Robert Kraufe, 

aldenburg: C. G. Hammer & Sohn, Warmbrunn: C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 


3429. EA N 
Einem hiefigen und auswärtigen Publikum empfehle ich 
mein Handſchuh⸗Lager zu guͤtiger Beachtung, da ich 
fuͤr dieſen Sommer wieder auf's Beſte aſſortirt bin, ſowohl 
in waſchledernen Handſchuhen in beſter Guͤte, ſo wie auch 
ſchoͤnen und dauerhaften Glagce⸗Handſchuhen der Fabrik 
des Th. Pollac aus Breslau in großer Auswahl. Ich 
verkaufe nur zu den Fabrik-Preiſen. Damen ⸗Handſchuh 
von 7½ Sgr. an, 8 von 8 Sgr. an, bis 

zu den feinften Sorten. Dutzendweiſe gebe ich Rabatt. 
Mein Verkaufsladen iſt am Ringe, vis a vis der Krone 
und dem Zepter. Verw. Handſchuhmacher Urban 

in Schweidnitz. 
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F n. Schaafvieh⸗Verkauf. x 


* 

N Wegen Verpachtung eines Theiles der Grundſtücke * 

& von ieder⸗ ö bei Goldberg ſollen am 

x 24. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, dafelbft X 

* 350 Stuͤck Zucht⸗ und Nutzſchaafe, meiſtbietend 

2 verkauft werden. — Der diesjährige Wollpreis war * 

ra rtl. Geſundheit und Neichwolligkeit der Heerde 

* find bekannt. — Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. * 
H. Hoffmann im Auftrage des Dominii. — 


RENT LETTER 


* 
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’ Kir 


| — 83 e 
Aecht Perſiſches kautaſſhes Inſekten⸗Pulver u de dannn dann. Tinltur, 


—— —— 


het ſich überall als ein Univerfal-Mittel zur Ausrottung von Flöhen, Motten, Wanzen. Schwaben, 


Smaben Ameiſen, 
hieren läſtigen Inſekten bewährt. 


von 


Blottiauſen, Holzwürmern und allen anderen kleinen, den Menſchen und 


Bei Aufbewahrung von Welt: oder wollenen Kleidungsſtücken iſt das Einſtreuen 
Infekten Palver gegen Motten ꝛc. das vorzüglichſte, das Pulver läßt auch 


keinen ſo unangenehmen Geruch wie Campher, Pfeffer oder Terventin ze. zurück. 


Breslau: J. Brachvogel, Hirſchberg: 


Wohlau: B. G. Hoffmann, Charloktenbrunn: H. E. Seyler, Brieg: 5 
Kofel: J. G. Worbs, DOber-Glogau: M. Giesmann, Guhrau: A. Ziehlke, Warmbrunn: 


Dieſes ächte Perſiſche Inſekten-Pulver iſt mit keinem anderen, unter demſelben Namen 
im Handel vorkommenden, zu vergleichen, und muß jedes Paket Pulver und jede Flaſche 
Tinktur den beigedruckten Stempel tragen, worauf ich beim Kaufe genau zu achten bitte. 


n dieſer guten Eigenſchaft befindet ſich das Pulver und Tinktur nur Acht in x \ 
z dat gen J. G. Diettrichs Wittwe, Liegnitz: F. Tilgner, 


Carl Matzdorf, Glatz: 


Geichſtein e Liedl, Schmiedeberg: W. Riedel, Bolkenhain: C. Schubert, Freiſtadt: M. Sauermann, 


Aiberg 
Klim. — Fri 
Zobten; Ratibor: Herrmann Friedländer, 


Lauban 7 


C. Wunderlich, Neumarkt: C. F. Nikolaus » 
Beuthen a. O.: P. M. Mubſam, Steinau 4 D. O. Bever, Buchhändler, Waldenburg: C. G. Hammer & 
C. G. Burchardt, Loͤwenberg: J. C. H. Eſchrich, Muͤnſterberg: Otto Hirſchberg, Greiffenberg: 


Samuel Sabersky, Krotofhin: A. E. Stock, Neiſſe: Joſeph Ellguth, Reichenbach: F. W. 
Salzbrunn: 


Striesau: C. G. Kamitz, 
Gleiwitz: R. ee 
o hn, 


C. F. Horand, 
Freiburg: C. A. Leupold, 


W. M. Trautmann, Goldberg: F. A. Vogel, Chriſtianſtadt: J. C. F. Deckert, J. Reſſel: Luͤben. 


4091. 


IR Eine Electriſir-Maſchine mit verſchiedenen Ge⸗ 
berſtänden zu Experimenten iſt veraͤnderungshalber baldigſt zu 
aufen. Das Nähere ertheilt portofrei der Eigenthuͤmer 
aumburg a. Q. im Juli 1855. Haſſe, Schloffermeifter. 


ant Veränderungswegen bin ich geſonnen eine große 
Gebtdie Brandweinfaͤſſer, von 4Eimerfäſſer an bis auf Ys= 
klei inde; dann auch noch eine Parthie Bierachtel und auch 
Matte Faͤfſer, dann zwei Ballen guten Hopfen, 2 Klär⸗ 
Fran men fuͤr Brandweinbrenner und einen ganz neuen 
achtſchlitten zu verkaufen. 
Probſthai f 


ain. . Wolf, Brauermeiſter. 


4131. Einen gebrauchten ganz gedeckten Wagen mit Fen⸗ 
ern, noch in gutem Zuſtande, weiſet zum Verkauf nach 


_ Pirfchberg. Krauſe, Riemer⸗Meiſter. 
4132. 5 Schock gutes Ro agen ſtroh find zu verkaufen 
beim Gaſtwirth Sturm im Kirchkretſcham. 


4120. Ein moderner Kinderwagen, in Federn hängend, 
iſt ſofort zu verkaufen. Kornlaube Ro. 58. 
Eine große Roßmangel 

mit vollſtaͤndigem Betriebswerk, ſaͤmmtlich in gutem Bau: 
ſtande erhalten, ſteht auf dem Gute ſub No. 31 zu Dit⸗ 
tersbach ftädt, zum ſofortigen billigen Verkauf. 

9 " 1 
10. Nordhäuſer Korn 
empfiehlt en gros und en deraille zu geneigter Abnahme 
en 3 A. Walter in Hermsdorf u. K. 


Fertige leinene Herren- und Damenhemde, 
fo wie alle Sorten weiße und bunte Leinewand 
und Taſchentücher ſind ſtets zu haben in der 


Leinewandhandlung bei Pauline Heyden 
4133. in Hirſchberg. 


Adolph Greiffenberg in Schweidnis. 
— — i 


Kauf ⸗Geſuch. 


Blaubeeren 


Ferdinand Baͤniſch, vor dem Burgthore, 


4121. 
kauft 


Zu ver miet hen. i 
4127. Salzgaſſe No. 219 find freundliche Stuben zu vermiethen 


4042. Zwei Stuben nebſt Alkoven ſind zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. Wagner, Kornlaube, 


4001. In dem Hauſe 448 am Katholiſchen Ringe ſind 


zwei herrſchaftliche Wohnungen zu vermiethen. 

4074. 3 u vermiethen. f 2 3 
0 7 8 Stuben find zu vermiethen und Mi⸗ 
geli zu beziehen. \ 
Hirſchberg, dunkle Burggaffe. C. Stuhr. 

Perſonen finden Unterfommen. \ 
4034. In einem Königl. Forſtbelauf ift die Huͤlfsjager⸗ 
ſtelle vacant; ein ſolcher, der empfehlende Führungsattefte 
vorzeigen kann, und wo möglich den Waffengebrauch hat, 


kann ſich beim Buchbinder Herrn Rudolph in Landeshut 


melden, der beauftragt iſt das Naͤhere zu ertheilen. 


4081. Eine zuverläßige Kinderfrau kann gegen gutes 
Lohn ſofort, oder zum Iſten Oktober beim Kaufmann 
R. Bergmann in Loͤwenberg in Dienſt treten. 

1130. ein Deconom, Gärtner, Bogt, Groftnscht und ze 
Pferdeknechte finden Unterkommen s eee 
ei Commiſſionair G. Meyer. 
Rn erh ſuchen umertommen. 
4083. Ein Groß ſchaͤfer, welcher 10 Jahre bei einer 
Herrſchaft diente und Caution ſtellen kann, facht ein bal⸗ 
diges Unterkemmen. Nachweis darüber giebt der Buch⸗ 
binder Tietze in Loͤwenberg, oder die Exped. des Boten, 


[ 
0 
1 
5 
x 
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4003. Lehrheren = Gefud. 
Ein Handlungs: Lehrling, welcher ſchon über zwei Jahre 
in einem Specerei⸗ und Material⸗Waaren⸗ Ge: 
ſchaͤft gelernt hat und ein gutes Zeugniß über feine Füh⸗ 
rung aufweiſen kann, mußte obwaltender Umſtaͤnde wegen 
aus ſeiner bisherigen Stelung genommen werden. — Er 
wuͤnſcht behufs ſeiner weitern Ausbildung ſofort wieder in 
ein anderes Lehrlings⸗Verhaͤltniß einzutreten. Nähere Aus: 
kunft hierüber werden Herr Kaufmann Neumann in 
nzlau, Herr Kaufmann Hanke in Löwenberg, fo wie 
Herr Kaufmann Liebig in v irſchberg zu ertheilen die 
Guͤte haben. Auch wird die Expedition des Boten etwaige 
Nachfragen dem Betreffenden zur Beantwortung uͤberſenden. 


1041. Lehrlings- Geſuch. 

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener Sohn recht⸗ 
licher Eltern, welcher die Handlung erlernen 55 findet 
in einer Kreisſtadt Schleſiens, unter ſehr billigen Bedin⸗ 
gungen, fofort ein Unterkommen. 

ähere Auskunft ertheilt die Expd. d. B. 
4128. Ein kräftiger Knabe, rechtlicher Eltern, welcher Luft 
hat die Schloſſerprofeſſion zu erlernen, findet ein 


baldiges Unterkommen beim Schloſſer Ende in Arnsdorf. 
4079. Ein geſitteter Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
hat die Sattler⸗Profeſſion zu erlernen, findet ſofort 
ein Unterkommen, und iſt das Nähere darüber zu erfahren 
bei dem Sattlermeiſter Göbel in Waldenburg. 


4094. Gefunden. 

Eine Wagenwinde iſt auf der Straße von Frieders⸗ 
dorf nach Markliſſa zu gefunden worden. Der rechtmäßige 
Eigenthuͤmer kann ſolche gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 

ehuͤhren bei dem Ortsrichter Buchwald zu Frieders⸗ 
dorf am Queis in Empfang nehmen. 


Geld verkehr. 
Capitale von 200 und 1000 Thaler ſind zu ver⸗ 
Commiſſionair G. Meyer. 


4124. 
geben. 

Einladungen. 
4126. Sonntag den 22. Juli 1855. 


Trio⸗Concert zum Kirſchenufeſte 
* eee, 4 Uhr. 


Es ladet dazu ergebenſt ein 


Cours Berichte. 


Thomaszeck. 


874 


Schleſ. Fang à 1000 rtl. 
J % St. 


4117. Sonntag den 22. ladet 
Str au piitz ergebenſt ein 


4114. Sonntag den 22. Juli Tanzmuſik in der Braue⸗ 
rei zu Lomnitz, wozu ergebenſt einladet Baumert. 
reereceereereteer:etererreterere tete 
4 3436. Das Kaffeehaus zu Fiſchbach empfehle 2 
2 ich Gebirgs⸗Reiſenden zu gütigem Beſuch. Hübner. 2 
F 


4119. Sonntag den 22. Juli ladet zum Kirſchenfeſte 
freundlich und ergebenſt ein * 
Liebig, Schenkwirth in Saalberg. 

4058. Sonntag den 22. d. M. werde ich auf dem 1 
Schießhauſe ein Lagen ſchießen aus Puͤrſchbüchſen ab: 
halten. Abends findet Tanzmuſik ſtatt. Ich lade zu 
recht zahlreichem Beſuche alle meine werthen Freunde und 
Goͤnner hieſiger Stadt und Umgegent hierzu freündlichſt ein. 
Laͤhm, den 16. Juli 1855. A. Seibt, Brauermſtr. 


ik nach 
ER apbeing 


410. Zum Kirſchenfeſte, auf Sonntag den 22. Julſ, 
ladet zur Tanz muſi' ganz ergebenft ein 
Schreiberhau. Auguft Gottwald. 


x 


Getreides Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 19. Juli 1835. F 

— 
Hafer 


Der ſw. Weizen 9. Weizen Roggen Gerſte 

Scheffel rtl. fg. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. rtl.ſg. pf. 
Hoͤchſter | 3 26 — 3115 — 3] 5[—] 2115|] 1] 5 — 
Mittler I 3; 3] — 3 20 25 — 20 11 4.— 
Niedriger] 2 5. 2— 28 20 130 


Erbſen!? Höchſter 3 rtl. — Mittler P rtl. 25 fgr. 
„Schönau, den 18, Juli 1855. 


9 


Söchſter J 3.18 30120481 111 
Mittler 3830 4— 226 210 —] 1] 51 — 
Niedriger 21241] 224— 2.22 — 2 5— ıl 4 


Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 fgr. 9 pf. — 5 ſgr. pf. 


Breslau, den 18. Juli 1855. 


Rohes Ruͤboͤl ohne Geſchaͤft. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 14% rtl. bez. 


Oberſchl. Krakauer apct. 86 Br, 


8. Juli 1855. „ 93% Br. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. 904 G. 
e Juli = Schleſ. r. neue 4 pCt. 100% G. Neiſſe⸗Brieg 4p Ct. 78½ Br. 
Geld und Fonds ⸗Courſe. dito dito Lit.B.4pGt. 101 / Br. | Göln-Minden 3½ PC. 164% 
1 5 = dito dito dito 3½ pCt. MY, Br. | Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pct. 48), G. 
= 2 * 2 17 
edrichsd' oer — Reutenbriefe 4 pt. Wi, G. Wechſel⸗Courſe. 
TFouisd'or vollw. 108½% Br. Eiſeubahn⸗ Aktien. N Amſterdam 2 Mon. 130% Br, 
= gen. Bank⸗Billets⸗ MY, G. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 1285 Br. Hamburg k. S. 148% G. 
E eſterr. Bank⸗Noten⸗ 83 6 Br. dito dito Prior. 4 pCt. 92% Br. dito 2 Mon. = 147% 
Staats. East 9%, G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pft. 230%, Br. London 3 Mon. 6,17% Br. 
. Seſder de. 585 an 185 erg: 102% G. dito k. S. — 
Poſner Pfandbr. 10, 3 ito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „ Br. 
dite dito neue 3 ½ pt. 9405 G. 4p t. 92% Br. dito 2 Mon. 60% G. | 


we 
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